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Zweigen-Annahme K a rl B a t e r
Breslau 5, Siebenhufenerftraße 11/15
Ferniprecher 564 35, Postscheck-Kto. 62215
Jnfetate pro Millimeter einsp. 0.22 Rmt
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J«"Schtemchessewekbeuqn, wocheuschkikniikdengewerblichen Mitte-standSchreitens (
Organ der Handwerksmanne zu Breslan, des Landes-Verstandes des Schleftschen Hand-

. wetks. des Innnngsnnsschnsses zu Brrslnn, des Schleslschen Zentralssewerdeverelns,
des Breslnner Gewerbe-Vereins sowie einer weiteren Anzahl gewerblicher Korporationen
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13. Sah-sann

Unnerlnnqt eingehende Manuskrinte werden nur neuen Beil-um des nimm“ amüqufanbt.

Willkommen
zum 5. Deutschen Schneidertag in Breslnui

« f Jn Breslau, der Hauptstadt Schlesiens,
wird vom 27.——29. August der 5. Deutsche
Schneidertag abgehalten. Das Maßschneiders
· ndwerk kommt gerade jetzt, in schwerster
3 it, in der deutschen Ostmark zusammen,
cum seinen Führern und Vertretern aus dem
Reiche, und mit ihnen dem ganz-en deut-
schen Volke ein wahrheitsgetreues Bild zu
geben von dem furchtbaren Existenzkampfe
der schlesischen Lande. Das ganze deutsche
Handwerk kämpft verzweifelt um die Er-
haltung seiner Existenz Beim schlesischen
Handwerk vergrößert sich aber die Not in
verschärftem Maße. Werden doch unsere
Vrovinzen 'bon der zahlenmäßig stärksten
Arbeitslosigkeit heimgesucht, die ihre Leuten
Ursachen wohl in der gewaltsamen, allem
gesunden Menschenverstande Hohn spre-
chenden Grenzregulierung . n ernsten
Beratungen ollen Schicksalsfragen behandelt
werben, wel für eine gedeihliche Erhaltung
lunseres Handwerks notwendig sind. - Von
Staat, Reich und allen ihren Behörden wird
auch für das Alaßschneidergewerbe unver-
Züglich die Unterstützung gefordert werden,
auf die das Handwerk, als notwendiger Be-
standteil des Staates, auf Grund der deut-
zehen Verfassung einen berechtigten Anspruch

t.

 

 

Breslau ist stolz darauf, den Tagungsort
für den 5. Deutschen Schneideng stellen
zu dürfen. Wenn auch die Zahl der Teil-
nehmer in diesem Jahre nicht so groß sein
wird als bei gleichen Veranstaltungen ver-
gangener Jahre, so wird doch gerade diese
Dagung an innerer Bedeutung und Kraft,
und damit an Zukunftswerten, die vergan-
gener Jahre übertreffen. Keine Zeit in der
wechselvollen Geschichte des letzten Jahr-
zehnts war für eine solche Tagung ernster
und schwieriger als die heutige. Dunkel und
schicksalsschwer ist die deutsche Zukunft. An
ihr zu bauen, in fie hoffnungsvolles Schick-
sal zu tragen, soll Wunsch und Ziel dieser
Taztång fein.

s Maßschneiderhandwerk will leben,
will freudig arbeiten. Seine Kräfte dürfen
nicht brach liegen. Mit Millionen deutscher
Volksgenossen schreit es nach Arbeit. Daher
ihr alle, die Jhr vom Narben, Süden und
Westen als Mitstreiter, Mitarbeiter kommt,
helfet am Aufbaui

Euch entbietet der Vorbereitung-saus-
chuß, und mit ihm die Herrenschneiders

ngsinnung in den Mauern unserer alten

 

schönen Stadt ein recht herzliches Willkom-«
menl Herzliches Willkommen auch in unse-
ren Tagungsräumen im St. Vinzenzhausei

Außer-ordentliche Tagung des Oftdeutfrhen
Handwerlslammertnges in Stettin.

'f Am 5. und 6. August fand in Stettin
im großen Sitzungssaale der ndwerkss
kammer eine außerordentliche gung des
Ostdeutschen Handwerkskammertages, zu wel-
chem die Handwerkskammern Berlin, Bres-
Lau, Frankfurt a. O., Königsberg, Liegnitz,
Oppeln, Schneidemühl, Stettin und Köslin,

·— tralsund und als Gast die Kammer Dan-
gehören, ftatt.

Anbetracht der Bedeutsamkeit der zur
stehenden Fragen hatt-en sämtliche

« Nknnmern Vertreter entsandt, au-

  

  
   

ßerdem war noch Generalsekretär Herrmann
vom Reichsverband des deutschen Hand-
werks zugegen. Die Tag-trug wurde von dem
Vorsitzenden Hefter, dem Präsidenten der
Handwerkskammer Frankfurt a. O. eröffnet
und geleitet. Nachdem dieser den Deilnehs
mern deutschen Handwerksgruß entboten und
Präsident Barteldt von der Handwerkskams
mer Stettin und Köslin die Auswärtigen im
Vommernlande herzlich willkommen gehei-
ßen, wurde in die umfangreiche Tagesord-
nung ei  

Zunächst beschäftigte sich die Versammlung
mit gRichtlinien für die Berufsausbildung im
deutschen Bäckerhandwerk, wag-s Vertreter
des »German «-Zenttalverban genügt
Bäckerssnnungen anwesend waren. In »-
ehenden Ausführungen sprach der Syndiss .
us des Verbandes aber Sinn und Inhalt
dieser gRichtlinien, welche für das Bäcker-
handwerk des Deutschen Reiches u. a. die
Lehrzeitdauer, die Höchstzahl der in den Be-
trieben zu haltenden Lehrlinge, Eignungsss
prüfungen, geachschulausbildung Zwischen-
prüfungen, selienprüfungen einheitlich re-.
Zeln wollen. Die Versammlung erkannte die

ichtlinien als wertvoll an und beschloß
dahin zu wirken, daß sie als Grundlage für.
die für das gesamte deutsche Handwerk ge-
plante allgemeine Lehrlingsordnung mitVer-.
wendet werben.

Im Mittelpunkt der Verhandlungen des
Ostdeutschen Handwerkskammertages standen
die Beratungen über die schwierige wirt-
schaftliche La des ostdeuts sen dwerks
Fechsis diese die Gmsezdkkixsfspszåuach
ur te a gemeinen r ⸗ -

fen ist. Nach Vorträgen über die Durch «
rung der .9sthilfe-, die· Koeditbewilligun ·
durch die Bank für deutsche Industrie-
äigacthiogäg tltlndd denscgtandhedeå Fähntzes der
ur n wirt fti . i rungsveris

fahren notleidenden Handwerker-, in welchen
die große Enttäuschung darüber zuin Aus-
druck kam, daß die auf stellten dringenden
Forderungen des Han werks trotz schrift-
icher und ‚. mündlicher Vorstellungen bei den
höchsten Negierungsstellen und dem Herrn
Reichspräsidenten bisher in keiner Weise
berücksichtigt worden sind, wurde folgende
Entschließung gefaßt: ·

,,Jn wiederholten Willenskundgebungen
hat der Ostdeutsche Handwerkskammertag
auf die trostlose Lage des Handwerks im
Ostgebiet hingewiesen und verlangt, daß
nngesäumte Maßnahmen zu seiner Ret-
tung er riffen werben. Der von ihm zu
diesem Zweck bestellte Ausschuß hat in
mündlichen Vorstellungen bei dem- rrn
Reichspräsidentem den Herren Nei smis
knistern und am kommissaren für die
Osthilfe die Dring ichkeit der planmäßigen
Hilfe für das ostdeutsche Handwerk tm-
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terstrichen. Mit tiefem Bedauern wird
festgestellt, daß bis jetzt — außer einigen
Zögernden Ansätzen — die im Interesse
er Selbstbehauptung des Handwerks und

seiner vaterländischen Sendung aufgestell-
ten Forderungen nicht berücksichtigt wor-
den sind.
Die Zusammenbrüche tausender Hand-

werksbetriebe und _ Die Verzweiflungsstim-
mung weiter Kreise des Handwerks ist
die Folge des Ausbleibens jeglicher Hilfe.
Der Ostdeutsche Handwerkskammertag,

der im Bewußtsein seiner Pflicht gegen-
über dem ihm anvertrauten mittelständi-
schen Berufsstand gehandelt hat, fieht fieh
daher veranlaßt, sein-e auf Der außeror-
dentlichen Tagung in Schreiberhau am
20. Februar D. Is. aufgestellten Mindest-
forderungen zu erneuern und daran die
bestimmte Erwartung zu knüpfen, daß
Neichsregierung und Reichstag endlich un-
gesäumt zur das Handwrek rettendsen Tat

—schreiten.«
Die von der Reichsanstalt für Arbeits-

vermittlung und Arbeitslosenversicherunger-
lassenen neuen qRichtlinien über Arbeitsver-
mittlung, wonach die Arbeitsämter keine Ar-
beitslosen mehr in selbständige Arbeit ver-
mitteln dürfen, wurden Von der Versamm-
lung begrüßt. Mit großem allgemein-en In-
teresse wurde in eingehenden Verhandlungen
die für das Handwerk äußerst wichtig-e Frage
der Einschränkung der Gewerbefreiheit be-
hanDeIt, mit welcher Danzig vor einigen
Monaten durch Einführung einer Hand-

  

werkerkarte führend vorangegangen ist. Bei
diesen Verhandlungen wurde auch die immer
weiter um sich greifende Schwarzarbeit und
die Selbständigmachung Minderjähriger be-
rührt, durch welche dem Handwerk erhebliche
Schäden zugefügte werden, die durch Ein-
schränkung der werbefreiheit am w rksamis
sten bekämpft werden könnten. Ein-e lebhafte
Aussprache fand über den 2. Teil des Ge-
setzes zur Sicherung Der‘ Bauforderungen
statt; es wurde die Einführung desselben
dringend gefordert, da erschreckendes Mai-
terial über bestehende Mißstände im Bau-
wesen vorliegt.

Weiter beschäftigte sich die Versammlung
u. a. noch mit der Neuanerkennung von ver-
schieden-en Gewerbezweigen als Handwerk,

 

mit der vom Handwerk geforderten Aende-.
rung des Handelsgesetzbuches dahingehend,
daß auch größeren in die Handwerksrolle
eingetragenen Handwerksbetrieben die Ein-
tragung ermöglicht wird, mit den Erfahrun-
gen über Die Führung der Handwerksrollse,
welch-e durch die Handwerksnovelle vom 11.
Februar 1929 eingeführt wurde (hierzu wur-
de erneut geforDert, daß eine Aenderung des
§ 1040 der Reichsgewerbeordnung vorge-
nommen werde), über die angemessen-e Her-
anziehung des Handwerks zu den Siedlungs-
bauten und endlich über die bedauerliche
Einführung der Schliachtsteuer, der-en Ab-
schaffung dringend gefordert wurde-
Die nächste Tagung des Ostdentschen

Handwerkskammertages wird in Breslau
stattfinden.

Der Breslauer Magistrat gegen die Wirtschaft
* Unter dem 11. Juli 1932 hat das Büro

VII des Breslauer Magistrats (Bauverwal-
tung) ein-e Anweisung an die Herren Dezen-
nenten und alle Dienststellen ergehen lassen,
wonach ein bestimmtes handwerkliches Un-
ternehmen in Breslau bei der Vergebung
städtischer Arbeiten und Li-ef-erungen bis auf
weiteres nicht zu berücksichtigen ist, da die
Bewährung dieser Firma nach Erledigung
ihres Bergleichsversahrens abgewartet wer-
den müsse. So unscheinbar sich dieser Satz
auf dem Papier ausnimmt, so verhängnis-
voll ist er in seiner praktischen Auswirkung.
Gerader ungeheuerlich mutet es aber an,
daß diese Anordnung Von einer «Behörde
stammt, deren Einfluß auf einen der wichtig-
sten Zweige des Wirtschaftslebens so ent-
scheidend ist wie der der ftädtischen Bau-
verwaltung, welche Aufträge im Werte von
Hunderttausenden zu vergeben hat. Dies kann
nicht stillschweigend hingehen.

Die Kenntnis der Umstände,- welche in
heutiger-Zeit zum, Abschluß eines Vergleichs
nötigen, müßte auch in denMagistratsbüros
vorausgesetzt werden Dürfen. Das Handwerk
elbst ist schuldlos an feiner wirtschaftlichen
otlage. Ieder, der nicht vollends die Waf-

sen streckt, und in Konkurs geht, verdient
Anerkennung und Unterstützung Der Ma-
gistrat scheint aber anderer Ansicht zu fein.
Nachdem es einem Handwerker unt-er Aus-
nutzung seiner letzten finanziellen Möglich-
keiten gelungen ist, einen Vergleich zustande
zu bringen, um sein-e Gläubiger im Konkurse
nicht alles verlieren zu lassen und sein-en
Betrieb am Leben zu erhalten, wird seitens
des Magistrats alles g;tan, damit diesem
Mann möglichst schnell der Atem ganz aus-
geht. Denn nichts kann den völligen Zu-
samnienbruch eines Betriebes in dieser Lage
rascher herbeiführen, als mangelnde Beschäf-
tigung. Weiß das der Magistrat nicht?

 

Eine zweite Frage. Sind sich die ftädti-
schen Behörden darüber im klaren, von wel-
chem Gedanken man bei Schaffung der Ver-
gleichsordnung ausging? In der amtliche-n
Begründung zum Entwurf dieses Gesetzes
findet sich der Satz: »Der Gesetzgeber muß
daher versuchen, einen Mittelweg zu finden,
der den Gläubigern gestattet, nachdrücklicher
als bisher ihre Rechte zu wahren, Dem in
Schwierigkeiten geraten-en Schuldner aber,
wenn er es wirtschaftlich verdient, gleich--
wohl noch eine Möglichkeit läßt, der mit dem
Konkurs drohenden Vernichtung zu ent-
gehen.“ Der Vergleich soll demnach dazu
Dienen, Der Zertrümmerung noch lebensfähi-
ger Betriebe vorzubeugen. Wie stellt sich der
Magistrat zu diesem Willen des Gesetzge-
bers? Kennt er ihn nicht oder will er gar
gegen ihn ankämvfen? Worin und womit
soll die Firma sich denn ,,bewähren«, wenn
ihr die einzige Nlöglichkeit zur Bewährung
— dies kann nur die Erfüllung des Ver-
gleichs und Vermeidung des Konkurses sein
—,« die Gewinnerzielung durch Arbeit, ent-
zogen wird? «

Jeder Versuch, den Sinn dieser Maßnah-
me zu begreifen, ift vergeblich. Sie wäre
allenfalls zu verstehen, wenn sie- dem Schutze
wirtschaftlicher Interessen der Stadtverwals
tung diente. Inwiefern aber diese Interessen
durch die Beschäftigung einer Firma gefähr-
det werden könnten, die einen Vergleich zu
erfüllen hat, ist nicht erfindlich. Gefährdset
sind allein die Gläubiger eines Vergleichs-
schuldners dadurch, daß dieser den Vergleich
unter Umständen nicht durchhalten kann. Der
Auftraggeber wird jedoch nicht Gläubiger,
sondern in erster Linie Schuldner des Un-
ternehmens und geht als solch-er ein Risiko
nicht ein. Die dritte Frage also lautet: wenn
man sich schon nicht scheut, die privat-e Wirt-
schaft dem Verfall auszuliefern und den
Sinn eines Gesetzes zu umgehen, welchen

 

 

Zweck verfolgt man eigentlich für die Stadt
reslau?
Dem Handwerk ist dieses Beispiel eine

bittere Lehre, Es geht nicht an,»sich damit
zu beruhigen ,daß es sich nur um einen ein-.
zelnen Fall handelt, von dem nur ein ein«-.
zelner betroffen wird. Es gilt nicht allein,
Den unmittelbar Leidenden in Schutz zu neh-
men, sondern vor allem das unverständ-
liche Verhalten der Dienststellen bloßzustels
len, das schon morgen jeden anderen ebenso
vernichtend treffen kann. Es mag dahinge-
stellt bleiben, welche Gründe vorliegen, die
Folg-en sind Derart, daß es nicht stillschwei-
sgend hingenommen werden kann. Man über-
lege nur einmal, was geschähe, wenn der
Magistrat in Zukunft jedem Handwerksbes
trieb gegenüber, Der das Vergleichsverfahren
einleiten muß, dieselbe Stellung einnehmen
wolltet Und was insbesondere geschähe, wenn
eine ähnlich-e Maßregel vom grünen Tisch
etwa gegen ein-en Steinsetzmeister getroffen
würde, der doch auf Aufträge der Stadtbaus
verwaltung fast ausschließlich angewiesen ift!
Er brauchte sich um ein-en Vergleich nicht«
erst vergeblich zu bemühen, Da Der Magistrsat
für die Eröffnung des Konkursverfahrens
umgehend Sorge tragen würde. So sieht das
wohlwollend-e Verständnis für die besondere
Notlage des Handwerks aus, das ihm mit
schön-en Wort-en so oft bekundet worden ift!
Es wäre zuviel verlangt, daß der Bürger
und Handwerker diese Gebarung der öffent-
lichen Hand widerspruchslos über sich er-
gehen lassen solle. Wenn man bedenkt, daß
unser-e Behörden in dieser wirtschaftsfeind-
lichen Weise schalt-en und walten, ist es
allerdings nicht verwunderlich, daß das
Handwerk sich nicht erst bis in seine Grund-
festen erschüttern lassen wird.

Dr. Strei t.-

Neuausgabe des Neichskursbuchs und des

Kraftpostkursbuchs

T Die erste Winterausgabe 1982 die-s von
der Neichspost und der Neichsbahn gemein-
sam herausgegeben-en Reichskursbuchs (Gro-.
ße Ausgabe) und die Winterausgabes des·
Kraftpostkursbuchs mit den am 2. Oktober
in Kraft tretenden Wintersahrplänen wer-.
den wieder rechtzeitig vor dem Fahrplän-
wechsel erscheinen. DasRseichskursbuch gibt’
in bekannter Zuverlässigkeit erschöpfende
Auskunft über die Verkehrsmögli seit-n-
nicht nur in Deutschland, sondern auch über
die bedeutenderen Verbindungen mit den-
außereuropäischen Ländern.- Gleichzeitig er-
scheint wieder eine Winterausgabe des
Neichskursbuchs als »KleineAusgabe«

 
 

 
 

mit gleichem Inhalt wie die »Große Ausg-ab"e«i
jedoch ohne die 11. Abteilung (Fr«emd-e Län-
Der). Das Kraftpostkursbuch enthält die
Fahrpläne der Kraftfahrlinien der Reichs-
post, der Reichsbahn und der Kraftverkehrs-
gesellschaft Braunschweig. Der Verkaufspreis
für die »Große Ausgabe« des Neichskurss
buchs wird für die Bezieher der Reichs-.
kursbücher bei Vorliegung des diesen Bü-
chern beiliegenden Gutscheins zum Vorzugs-
preis von 50 Pf. abgegeben, für die übrigen
Bezieher kostet es 2.—— RM.

Es ist zu beziehen: Das Reichskursbuch
(beide Ausgaben) im Inland durch die Post--
anstalten, Bahnhöfe der Reichsbahm Buch-
handlungen und Reisebüros; im Ausland
durch Iulius Springer, BerlinW9, Links-»
straße 23X24z das Kraftpostkursbuch durch
die Postanstalten, Buchhandlungien und Rei-
sebüros. Bestellung-en nehmen diese Stellen
schon sjetzt entgegen.



Zweifelsfrageu zur
» f Der Deutsche Jndustrieschutzverband,
Dresden-A. 1, Bürgerwiese 24, ll teilt uns
mit: Bei der etwas überstürzten Einführung
der Abgabe zur Arbeitslosenhilfe ist es nicht
verwunderlich, daß der Text der Avtverords
mung nicht so sorgfältig durchgearbeitet wur-
de, wie das im Interesse einer reibungslosen
rund Mißverständnisse ausschließenden Durch-
führung der Bestimmungen wünschenswert
gewesen wäre. Daher ist bisher schon eine
Reihevon Durchführungsbestimmungen, Be-
kanntmachungen und Nundsehreiben der be-
teiligten Behörden erforderlich geworden,f um
die gerade in der gegenwärtigen Krise und
den dadurch bedingten ungewöhnlichen Ber-
häitnifsen in vielen Betrieben häufig austre-
tenden Zweifelsfragen einigermaßen zu kla-
‚Treu. Zunächst ist zweifelhaft, wieweit der Per-
sonenkreis auszudehnen ist, der von der Abs-
gabe erfaßt wird. Nach einem Nundschrek
-ben des Präsidenten der cReichsanstalt fur
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche-
rung vom 4. 8. 32 sind auch abgabepflichtig

unständig Beschäftigte, soweit sie nicht nur
vorübergehende Dienste leisten oder nur
geringfügig beschäftigt sind (nicht mehr»als
30 Stunden in der Woche oder kein hohe-

« res Arbeitsentgielt als man. 10,—— tob-
’ 'chentlich, bezw. AM. 115,— monatlich);
’ Meistersöhnse, soweit sie in einem echten

Beschäftigungsverhältnis stehen;
Hausg-ewerbetreibende, Heimarbeiter und
Zwischenmeister, soweit sie als Arbeitneh-
mer zu gelten haben und dem Lohnsteuer-
sabzug unterliegen;
EKurzarbeiten soweit ihr Arbeitsentgelt
micht geringer ist, als AM. 10,—— wöchent-
lich oder man. 45,—— monatlich. ..

Für geringfügig Beschäftigte ist die tatsäch-
liche Höhe des Arbeitsentgieltes maßgebend,
nicht etwa die Höhe des von der Kranken-
kasse der Beitragsberechnung zugrunde ge-
legten Grundlohnies. Lehrlinge sind in jedem
Falle von der Abgabe befreit.

Zum Arbeitsentgelt, welches für die Be-
· ‚rechnung der Abgabe maßgebend ist, gehör-en
die gleichen Summen, die auch bei der Be-
rechnung der Beiträge für die Sozialversiche-
rung zu berücksichtigen sind, also insbeson-
dere auch Gewinnanteile, Sach- und andere
Bezüge, die statt des Gehaltes oder Lohnes
oder neben ihm gewährt werden, Gratifika-

-« tionen, Urlaubsvergütungen, Familienzulas
- gen, Fahrgeldersatz usw., nicht dagegen Zu-
wendungen aus Wohlwollen, Fürsorge oder
auf Grund sonstiger Verhältnisse nichtge-
schäftlicher Art. Einmalige Einnahmen des
Arbeitnehmers, also insbesondere Gratifika-
tionen, Url-aubsvergütungen, Gewinnanteile
:usw. sind dem Lohnzahlungszeitraum zuzu-
rechnen, in welchem sie bezahlt werden. (GEB
würde also z. B. die Abgabe für einen An-
gestellten, der RM. 200,—— monatliches Ge-
Ihalt hat, aber in einem Monat einen Ge-
winnanteil von AM. 100,— ausgezahlt er-
hält, für diesen Monat von AM. 300,— zu
berechnen sein). Für Angestellte, die wegen
der Höhe ihres Gehaltes nicht mehr kranken-
versicherungs-, wohl aber arbeitslosenversis
cherungspflichtig sind (über AM. 300,—— bis
AM. 700,—— pro M-onat), ist die Abgabe
[nicht mach der tatsächlichen Gehaltshöhe, son-.
bern nach den Lohnklassen und ssätzen der
Durchführungsverordnung vom 18. 6. 32 zu
berechnen, die von den Krankenkassen be-
kanntgegeben werden.

Biel Verwirrung hat die Bestimmu des
§ 5, Abs. 2 des zweiten Kapitels der otsj
·derotdmma.vom.« 14.GNMULwo-  

..Arbeitslofenhilfe«.
nach für gek ü r z te Gehälter einheitlich nur
ein Abzug von 1,5 vom Hundert vorzuneh- ä
men ift. Diese Bestimmung gilt aber nicht
für sämtliche Gehälter, die im Laufe des
letzten Jahres infolge der Wirtschaftskrise ge- .
kürzt wurden, sondern lediglich für bestimmte
Gruppen von Gehaltsempfängern, die in
der Aotverordnung genau bezeichnet sind (es
handelt sich-vornehmlich um Behördenanges
stellte, Beamte, Wart-egeld- und Ruhege-
haltsempfänger). Nicht davon betroffen wer-
den also die durch besondere Vereinbarungen
erfolgten Kürzungen der Gehälter von Ange-
stellten privater Unternehmungen

Schwierigkeiten macht auch die .Umrech-
nung der in der Notversordnung auf den Zeit-
raum eines Monats abgsestellten Arbeits-
entgelte auf die für die Krankenkassen maß-
gebenden und auf den Kalendeng errech-
neten Berdienstgrenzen. Dabei ist im allge-
meinen zu beachten, daß-die Lohnstufen für
die Kranken-—- und Arbeitslosenversicherung
und die Abgabe gleichmäßig festgesetzt wer-
den müssen und daß für alle drei Abgabe-
arteßn der gleiche Grundlohn maßgebend sein
mu .

Zweifel bestanden vielfach auch darüber,
ob bei Neuseinstellungen, Entlassung-en oder
Gehaltsveränderungen seitens des Arbeitge-
bers besondere Meldungen an die für die
Abgabe zuständige Behörde erforderlich sind.
Dies ist nicht der Fall. Die An-, Um- und
Abmeldungen für die Krankenversicherung
bezw. Arbeitslosenversicherung gelten zugleich
als Meldungen für die Abg-abe. Daraus
ergibt sich aber auch, daß bei ein-er nicht
rechtzeitig erfolgten Abmeldung eines aus-
scheidenden Arbeitnehmers (die ’ bekanntlich
innerhalb von drei Tag-en«zu erfolgen hat),
nicht nur die Beiträge zur Sozialversiche-
rung, sondern auch die Abgabe bis zur vor-
schriftsmäßigen Abmeldung weiter zu ent-
richten ist.

Die von den Arbeitgebern einbehaltenen
Abgabebeträge sind gleichzeitig mit den Ber-
sicherungsbeiträgen abzuführen, aber beson-
ders kenntlich zu machen. Soweit Arbeit-
nehmer versicherungspflichtig, aber freiwillig
versichert sind, haben sie die Abgabebeträge
selbst an die Einzugsstellen zu zahlen. Zu-  lässig ist jedoch auch, daß der Arbeitgeber
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von allen nicht versicherungspflichtigen Ar-.
beitnehrnern die Abgabe ebenso wie die Lohn-
steuer vom Arbeitsentgelt einbehält und an
das Finanzamt abfährt, (das wird vor allen
Dingen bei Großbetrieben in Frage kom-
men, in welchen die Feststellung freiwillig
versicherter Arbeitnehmer Schwierigkeiten ver-
ursacht). Soweit in einem solchen Fall Dop-
pelzahlungen erfolgen —- also seitens desArs
beitgebers an das Finanzamt und seitens des
freiwillig versicherten Arbeitnehmers an seinel
Kasse —- kann der an das Finanzamt ges-;
zahlte Abgabebetrag zurückverlangt werden.-
Jn der Praxis wird sich sicher noch eine

Reihe weiter-er Schwierigkeiten bei der Ab-
gabe ergeben, deren Behebung nur von Fall
zu Fall im Einvernehmen mit den zuständi-
gen Behörden möglich sein wird.

Zuschüsse
für Hausreparaturen

'f Angesichts der unerträglichen Arbeits-
losigkeit auf dem Baumarkt ist es begreiflich,
daß man seit langem in dem in größten
Umfange vorliegenden Hausreparaturen vor-
nehmlich des Altbesitzes einen aussichtsreis
chen Weg erkennt, die Arbeitslosigkeit zu-
mindest teilweise erfolgreich zu bekämpfen.
Trotz dieser kkaren Erkenntnis ist jedoch im
Hinblick auf die fast unüberwindlichen fi-
nanziellen Schwierigkeiten des CReparatur“
Problems praktisch bislang nur wenig ge-
schehen, wenn auch im Wege der QReparatur“
Hypotheken und nach Maßgabe des § 9 der
Hausinssteuer-Bi«erordnung manche Banne-
paratur zur Ausführung gekommen ist. Für
die schwere Wirtschaftsnot am Baumarkt
sind diese wenigen Hausreparaturen ohne er-
kennbaren Einfluß geblieben. Natürlich ist
jeder, wenn auch unbefriedigende Versuch
zu begrüßen, der die herrschende Baunotzu

  

Bankverkehr
l)

|3 . . · t

l III-?- .‚_‚ 1-: » «:...-·. ”4-3-

Die bewährte Bank des Mittelstandes

i Breølauer Bauwerk-in
" - « E; G. m. b. H. / Blumenstraße s "

(Im Hause der Handwerkskammer)

Postschecldoonto 4485

bei guter Verzinsung entgegen
i. . Geschäftsberichte und Auskünfte bekme «

l

s Kredtigewährung·  :.-:«:-—--——-—-—‚___.___.:”——1—« “J ‘
.. . .u....._—n:_w-..u..„.. W..««



412

wildern trachtet, wie dies durch die Not-
verordnung vom 15. Juni 1932 des Reichs-
arbeitsministers geschieht, der ermächtigt wor-
den ist, im Einvernehmen mit dem Reichs-
finanzminister „äinäberpflichtungen aus
Darlehen, die für nstandsetzungsarbeiten an
Wohngebäuden und zur Teilung von Woh-
nungen aufgenommen werden, durch Zins-
zuschüfse zu verbilligen.« « ’
Jm Sinne dieser Bestimmungen hat das

Reich 5 Mill. RM. bereitgestellt,. zwar nicht
viel, aber immerhin ein Betrag, der dem
Baumarkt und dem Hausbesitz nutzen wird.
Nach den Ausführungsbestimmungen wer-
den diese Zinszuschüsse zwecks Vereinfachung
des Verfahrens in einem festen Betrag von
10 Prozent des Darlehens gegeben, die prak-
tisch als »verlorener Zuschuß« gelten. Bei
der Bemessung der Höhe des Zuschusses ließ
man sich von dem Gedanken leiten, daß die
laufende Verzinsung eine Verbilligung um
11 Prozent zu erfahren habe. Man hat hierbei
den Darlehen ein-e durchschnittliche Laufzeit
von 21/2 Jahren zugrunde gelegt. Durch

_ Diefe Zuschüsse des Reichs ist es möglich ge-
worden, für etwa 50 Mill. RM·. Repara-
turarbeiten und Wohnungsteilungen eine er-
wünschte Verbilligung herbeizuführen Aller-
dings muß dieser Betrag gegenüber dem Ge-
samtbedarf an Reparaturdarlehen, die der
Reiichswirtschaftsrat in seiner Denkschrift mit
300 bis 500 Mill. RM. geschätzt hat, als
gering und wenig befriedigend bezeichnet wer-
den; aber schließlich wird man angesichts der

ś mageren Staatskassen dem guten Willen
seine Anerkennung nicht versagen Dürfen.

Der Reichszuschuß für Hausreparaturen
ist in sein-er Hergabe an bestimmte Bedin-

. gungen gebunden, und zwar muß das Dar-
lehen wenigstens 1000 RM. betragen, wie
es auch ausschließlich zur Ausführung gro-
ßer Jnstandsetzungsarbeiten oder Wohnungs-
teilungen Verwendung finden muß. Für die
rechtmäßig-e Verwendung sind später die ent-
sprech-enden Rechnungen beizubringen Die
Bereitstellung der Reichszuschüsse für Haus-

- reparaturen wurde zeitlich befristet und zwar
_ müssen die Arbeit-en in der Zeit vom 1. Juli
1932 bis zum 1. April 1933 zur Durchfüh-
rung. gebracht werden. Der Reichszuschuß
wird nur für solche Wohngebäude geleistet,
die vor dem 1. Juli 1918 bezugsfertig ge-
worden sind, kommt also für sogenannte
Neubau Wohnhäuser nicht in Frage. Die
Ausführungsbestimmungen haben auch über
den Begriff der ,,großen J«nst-andsetzungsar-"
beit“ Richtlinien gegeben. Als solche gilt
hiernach die vollständige Erneuerung der
Dachrinnen und Abflußrohre, das Umdecken
des Daches, der Abputz oder Anstrich des
Hauses im Aseußsersen,-die Erneuerung des
gesamten Treppenhauses, die Erneuerung der
Heizanlage bei Sammelheizung und Warm-
wasserversorgung, die Beseitigung von Haus-
schwamm.
Bei Durchführung der Hausreparaturen

ist daran zu achten, daß die Kosten mit den
marktmäßigen Sätzen übereinstimmen Vor
allem darf bei Hausreparaturien keinerlei
Schwarzarbeit geleistet werden. Um diese mit
Sicherheit auszuschließen, dürfen die Auf-
träge nur an solche Handwerker erteilt wer-
Den, welche in der Handwerksrolle eingetra-
gen sind. Die Rechnungen müssen in diesem
Sinne einer Nachprüfung sta«ndh-alten. So-
weit die Reparaturdsarlehen aus öffentlichen
Niitteln bereit gestellt wurden, darf ein
Zinszuschuß nicht gewährt werden. Zu dieser
Bestimmung hat man sich aus dem Grund-e
entschlossen, weil mit den Zinszuschüsseix
zusäizliche Arbeit-en finanziert werd-en sollen  

Aus diesem Grunde werden diese Zuschüsse
grundsätzlich auch dann nicht gewährt, wenn
in einem Lande bereits aus Hauszinsstewers
mitteln ober anderen öffentlichen Mitteln
Zinszuschüsse oder Steuernachlässe für Haus-
reparaturen bereits bewilligt werben, wie
dies beispielsweise in Preußen der Fall ist.
Doch sei erwähnt, daß durch die obersten
Landesbehörden Ausnahmen zugelassen wer-
den können. Um einen Zuschuß für Haus-
reparaturen zu erlangen, hat Der Hausbe-
sitzer einen Antrag, an jene Stelle zu rich-
ten, die von der obersten Landesbehörde hier-
für vorgesehen und bestimmt wurde und die
in den einzelnen Ländern verschieden ist. Jn
Preußen ist der Regierungspräsident die zu-
ständige Stelle für die Antragsstellung.

Jn Bayern hat die Regelung der Finan-
zierung der Hausreparaturen eine etwas ab-
weichende Regelung gefunden, doch hat das
bayrische Verfahren für das Reichsverfahren
in gewissen Punkten vorbildlich gewirkt. Jn
Bayern wird im Staatshaushalt des
Ministeriums für Landwirtschaft und Arbeit
jedes Jahr ein bestimmter Betrag für die
Reparaturen von Wohngebäuden eingesetzt
und zur Verfügung gestellt. Die Verteilung
dieser Mittel erfolgtausschließlich durch die
Landesbank bayerischer Grund- und Haus-
besitzervereine A.-G., München als Zen-
tralstelle. Die Zuteilung ein-es Zuschusses ge-
schieht jedoch nur dann, wenn sich die be-
treffende Gemeinde verpflichtet, mindestens
einen gleich hohen Betrag wie das staatlich
zugeteilte Jnstandsetzungs-Darlehen für den
gleichen Zweck zu gewähren, wobei die ge-
meindlichen Bedingung-en mit den staatlichen
übereinstimmen müssen. Die Landesbank ist
zugleich auch die Stelle, welche die Zinsen
und Tilgungsraten vereinnahmt, Die an Den
Staat zurückgehen. Die Stellung der Lan-

 

desbank ist dem Staat gegenüber die eines.
selbstschuldnierischen Bürgen; sie haftet für
den pünktlichen Eingang der jeweils fällig-en
Zins- und Rückzahlungsbeträge

Praktisch ist die Vergebung der Nie-para-
tur-D-arlehen in Bayern in den einzelnen
Gemeinden fast stets den örtlichen Hausbe-
sitzer-Organisationen übertragen, Die, was
wesentlich ist, neben den Gemeinden die
selbstschuldnerische Bürgfchaft gegenüber der
Landesbank zu übernehmen haben, also mit
einer nicht geringen Haftung belastet werden.
Jm allgemeinen ist man· in Bayern mit die-
sem System der Finanzierung der Hausrepa-
raturen zufrieden. “Nachteilig ist nur, daß
angesichts der ungünstigen allgemeinen Fi-
nanzlage des Staat-es die-von diesem zur
Verfügung gestellt-en Beträge für den Um-
fang der vorliegenden Hausreparaturen un-
genügend sind, was natürlich auch im Hin-
blick auf die Gemeindefinanzen gilt, Die ja
gleichfalls für diese Hausreparaturen in
Frage kommen. Für den Baumarkt, wie
auch für den Hausbesitz wäre zur Behebung
der beidersiets bestehenden wirtschaftlichen
Krise eine großzügige Regelung der Repara-
tur-Darlehens-Frage dringend zu wünschen.

Dr. P. Martel.

Pflege des Altwohnranms
1· Jn Preußen besteht ein Wohnungsge-

setz vom 28. März 1918 — Pr. GS. 6.
23 —- wonach eine örtliche Wsohnungsauf-
ficht durch die Gemeinden ausgeübt werden
soll. Wirtschaftliche Verhältnisse sind aber
größere Zwangherren wie Gesetzesbestim-
mungen und so verwundert es nicht, daß in
den Berichten der Wohnungsaufsichtsbeams
über den Stand des Wohnunqswesens in
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Preußen im Jahre 1931 Die Erklärung ab-
gegeben wird, daß die Wiederaufnahme einer
planmäßigen Wohnungsaufsicht bei der herr-
schenden allgemein-en Geldnotleider nirgends
möglich gewesen ist, und daß man sich da-
rauf hat beschränken müssen, die notwendig-.
sten Niaßnahmen von Fall zu Fall zu tref-
fen. Beachtlich ist, daß die Wohnungsauf-
ficht in einzelnen Regierungsbezirken trotz-
dem ausgedehnt worden ist auf die Neub«au-
mohnungen, weil sich auch hier die nachteili-
gen Folgen einer Wohnungsüberbelegung in
vielen Fällen gezeigt haben. Die Erklärung
hierfür liegt Darin, daß infolge der Einkom-
mensveränderungen die Neubaumieter, be-
sonders die Besitzer von Einfamilisenhäusern,
ihren finanziell-en Verpflichtung-en nichtmehr
nachkommen können und infolgedessen sich
genötigt gesehen haben, Untsermieter einzu-
nehmen, für die an sich gar kein Platz vor-
handen ist.
Auch die Wohnungsordnungen sind ein

Kapitel des erwähnt-en Gesetzes und sie sol-
len die Benutzung der Gebäude zum Woh-
nen und Schlaer seitens der Polizei regeln.
Ohne weiteres hat man seitens der Aufsichts-
behörde davon Abstand genommen, Die Po-
lizseiverwaltungen zum Erlaß derartig-er Po-
lizeiverordnungen zu zwingen; wo solch-e be-
stehen, sind sie bei der jetzigen Lag-e des
Wohnungsmarktes mit großer Nachsicht an-
gewendet worden. Jnteressant ist es, daß ein-e
Nachprüfung der Rechtsgültigkeit solcher
Wohnungs-Verordnungen auf Grund des
neuen Polizeiverwaltungsgesetzes vom 1.
Juni 1931 — Pr. GS. S. 77 —- ergeben
hat, daß die Mehrzahl der seinerzeit erlas-
senen Wohnungsordnungen weg-en formaler
Verstöße rechtsungültig ist.

Zwecks Erhaltung des Altwohnraums sind
in Preußen im Jahre 1931 aus Hauszins-
steuermitteln rund 6,5 Million-en.RM. ver-
wendet worden gegenüber 9 Millionen REM-
im Jahre 1930. Naturgemäß sind diese Mit-
tel vorzugsweise in den Stiadtkreisen ausge-
geben worden, nämlich 21,8 Millionen RM·
während auf die Landkreise also nur 1,7
Millionen RM. entfielen. Jm Jahre 1930
betrug dieses Verhältnis 7 Millonen bezw-

  2 Millionen "RM. Außer diesen staatlich»m  



Mitteln sind auch von den Kommunen Gel-
der zur Verfügung gestellt worden. Jnsge-
samt wurden aus Sparkassen, Anleihen und
sonstigen kommunalen .Mitteln etwa 3,4
Millionen RM. verwendet ge nüber 11,7
Millionen RM. im Jahre 193 . Jnsgesamt
sind also im Jahre 1931 im Vergleich mit
dem Vorjahre rund 11 Millionen RM. we-
rniger für Jnstandsetzungsarbeiten verwendet
worden und da spielten die 0,5 Millionen
«RM., welche aus Mitteln der Ofthilfe sei-
tens des Reichs für Jnstandsetzungsarbeiten
einzelnen Landkrieisen zuflossen, nur einen
geringen Ausgleich. Jedenfalls steht fest, daß
die erforderlich-en Jnstandsetzungsarbeiten nur
zu einem Bruchteil ausgeführt werden konn-
ten — beispielsweise ist im Regierungsbes
zirk Potsdam festgestellt worden, daß einem
dringenden Bedarf von Reparaturhypotheken
von annähernd 1 Million nur 100 000 RM.
ätsächlich gewährte Darlehen gegenüberstan-
· n
Jm Jahre 1932 sind die staatlichen Mit-

tel und auch die Mittel der Kommunsen für
··Jnstandsetzungsdarlehen ganz gering und
wenn seitens des Reichs jetzt hierfür 5 Mil-
lionen RM. flüssig gemacht werden, so be-
deutet dies auf Grund der für Preußen nach
verändert-en Verhältnissen so gut wie keine
Hilfe. Da es den Ländern und dem Reich
an Mitteln für die Hergabe solcher Jnstand-
setzungsdarlehen fehlt, so bleibt tatsächlich
doch nichts anderes übrig, als diese Arbeits-
möglichkeitsen dadurch zur Ausführung zu
bringen, daß man den Hauseigentümern ei-
tnsen entsprechenden Steuererlaß bewilligt.
Dieses Arbeitsbeschaffungs - Programm der
Wiederherstellung bezw. Haltung von Alt-
häusern führt indirekt zur Gesundung der
allgemein-en Finanzen, denn den Arbeits-
ämtern wird dadurch eine ’ fühlbar-e Ent-
lastiing zuteil. Nach dem Gutachten des
Reichswirtschaftsrats können bei diesen Jn-
standsetzungsarbeiten 100 tausende von Hand-
werkern Beschäftigung finden, da ein Kapi-
talaufwand von rund 300 bis 500 Millionen
RUN. in Betracht kommen.

Der kluge Mann baut vor
- sf Unser Berichterstatter war kürzlich Zeu-
ge folgenden Gespräches:

»Na, Gustav, was ist denn eigentlich los
mit Dir?« sagte der Tischlermeister R. zu
seinm Handwerkskollegen X. »Du siehst in
der letzten Zeit so verhärmt aus, daß man
Dich kaum wiedererkennt.« -—-

' »Ach Gott, Ernst, mich hat’s Unglück seit
einem· Jahr so richtig gepäckt und will mich
gar nicht wieder aus seinen Klauen lassen.
Zuerst waren meine beiden Kinder wochens
lang schwer krank —, der Junge ist jetzt
8 und das Mädel 11 —- und dann legte sich
meine Frau hin und ist todkrank. Noch nie
hat ihr was gefehlt, solange wir verheiratet
ind. Jetzt liegt sie schon über 1X4 Jahr.

I uerst hatte sie Lungenentzündung, im An-
schluß daran Rippenxllentzündung und
dann kam noch eine armgeschichte dazu.
Der Arzt dachte gar nicht, daß er sie durch-
brachte. Jetzt geht es wieder besser, aber was
»das gekostet hat und noch kosten wirdl Meine
Frau mußte ins Krankenhaus, weil zuhause
tniemand da ist, der sie pflegen könnte. Ra,
Und die Apotheke ist auch nicht billigmdas

nk-weißt Dul Dur die fortwährende
heit in der Fami ie habe ich Dir doch erzählt,
daß ich voriges Jahr eine Hypothek an
meinHäuschen nehmen mußte, weil ich durclg
den. onkurs einiger Kunden chwere Ver-
luste gehabt  hatteundteinewfeimigVes

triebskapital mehr besaß. Jetzt will nun der
Hypothekengläubiger mein Grundstück zur
Zwangsversteigerung bringen, weil ich die
Zinsen nicht bezahlen formte. Jch weiß mir
teinen Rat mehr.“

,,Siehsi Du, Gustav, ich habe Dir’s im-
mer gesagt-. Komm ’in unsere Krankenversi-
cherung, die Handwerkerhilfe Du hast immer
abgewehrt und geantwortet: Die Krankenver-
sicherung braucht Gesunde, um sich selbst
gesund zu machen. aber die Gesunden brau-
chen keine Krankenversichserungl ——- Jetzt hast
Du die Quittung. Du hast jetzt vielleicht an
Arzt-, Krankenhaus- und Arzneikosten mehr
zu bezahlen, als ich all die Jahre an Bei-
trägen für die Krankenversicherung bezahlt
habe, aber den monatlichen Beitrag merkst
Du kaum, während Du nun unter der Last
der Ausgaben einfach zusammenbrichst. Ge-
gen Krankheit ist keiner gefeit und keiner aus
unserem Stande kann heute sagen: »Was
schert mich Krankheit, ich habe ja Geld ge-
nug!« Und wir haben doch in unserer Hand-
werkerhilfe eine eigene berufsständische Ver-
sicherun-gsanstalt, die nur unter dem Ein-
fluß des selbständigen Handwerks und Ge-
werbes steht und die nur dem Wohl des
Berufsständes und seiner Angehörigen Dient.
Jn ihr kommen berufsstandsfremde Interes-
sen, wie sie in den privaten Versicherungsge-
sellschaften herrschen, nicht auf und können
nicht aufkommen. Dir hat das Schicksal jetzt
eine bittere Lehre erteilt. Hättest Du nur
früher auf mich gehört und wärst meinem
Beispiel gefolgt! Dann hättest Du Dir das
Elend und die Sorgen, die Du heute hast,
erspart« —

Soweit der Berichterstatter. Das ist nur
ein Fall unter tau«:·enden. Möge er allen
H-andwerkskollegen, die noch nicht versichert
sind, als dringende Mahnung dienen, sich
bald bei der ,,H-andwerkerhilfe, Südostdeut-
sche Versicherungsanstalt auf Gegenseitig-
keit selbständiger Handwerker, Handels un
Gewerbetveibender in Breslau, Breslau 2,
Gustav-Freytagstraße 17“, zu versicheru.
sDertiii nichts ist bitterer als das Wort: zu
Pa .

Ausstellung-
« .,,Gesnnde Frau

Gefundes Volk«
f Nachdem die Vorarbeiten für diese zeit-

gemäße Ausstellung beendet sind, wird in
den nächsten Tagen mit ihrem Aufbau be-
gonnen werden. Genau die Hälfte des zur
Verfügung stehenden Ausstellungsgebäudes
von 2400 qm nimmt Die Wanderausstellung
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des Deutschen Hygiene-Museums Dresden
-ein, in der die wichtigsten Fragen behandelt
werden« die der Frau als Mutter und Haus-.
frau obliegen. Die Not unserer Tage zwingt
die Hausfrau zu fortgesetzten Umstellungen
und Anpassungen, zu immer erneuten Ein-
schränkungen und Sparmaßsnahmen Mehr
denn je kommt es heut darauf an, Die ers-.
werbstätige Frau, die Hausfrau, die Mut-.
ter geistig und körperlich gesund und lei-
stungsfähig zu erhalten, denn der Kampf
des Alltags ruht fast mehr auf ihren Schul--v
tern, als auf den-en des Mannes. Alle die
Momente, auf Die es bei diesem Kampf ans-.
kommt, find-en in der Ausstellung des Hy-
giene - Museums weitgehende -« Berücks-
sichtigung.
An der Auswahl der Ausstellunigsgegen-.

stände hat die Breslauer Aerzteschaft, na-.
mentlich Die Gesellschaft zur Bekämpfung Der,
G-eschlechtskrankheiten, maßgebend mitgewirkt.
Auch andere Breslauer Verbände sind in
dieser Wissenschaftlichen Abteilung vertreten
so u. a. der Reichsverband der- Zahnärzte
Deutschlands und der Verein Breslauer Heb-
ammen. Unter Mitwirkung der letzteren wird
ein-e Wochenstube gezeigt werden, die auch
für einfache Verhältnisse den Anforderung-en
und Zweckmäßigkeiten der Hygiene genügen
kann.

Zahlreiche behördliche Stellen und pri-.
vate charitative Verbände haben sich in den
Dienst des Ausstellungsgedankens gestellt
und bringen ihre eigenen Bestrebungen »und
ihre Tätigkeit zur Darstellung Von stadti-·
schen Stellen werden wir u. a. in der Aus-»
stellung finden: die Schulverwaltung, die
Schlacht- und Viehhofverwaltung, die Rohr-»
netzbetriebe, die Sparkasse, das Stadtamt fur;
Leibesübungen. Jn ganz großem Umfange
beteiligen sich die Landwirtschaftskammer.
Niederschlesien und fder Hauptausschuß Deut-L
scher Wochen, sowie das Bakteriologische

D Jnstitut der Landwirtschaftskammer. Vonden
beteiligten Frauenverbänden mögen beson-»
ders der Soziale Frauendienst, der Vater-.
ländische Frauenverein vom Rotenkreuz, der·
Katholischse Deutsche Frauenbund, die Schle-
sische Frauenbilfe (E. V» das Montessoris
Kind-erhaus, die Mädchen- und Frauen-.
berufsschulen genannt sein. «
Jn einer reich ausgestatteten Industrie-

schau werden sehr viele Dinge zu sehen fein,
mit Hilfe deren die Frau sich ihre wichtigen
und schweren Aufgaben erleichtern kann. .
Die Ausstellung wird am Sonnabend, den

27. 8. vorm. eröffnet und von»12 Uhr ab dei:
Oeffentlichkeit zum Besuch freistehen. . -

Alle Auskünfte durch die Breslauer Messe-
und Ausstellungsgesellschaft, deren Buro ich
im Ausstellungsgebäude befindet (Sei. 2133211)..
 

Gesunde - Frau
Gesundes Dolk

zeigt unser Ausstellungsstand

probieien's einmal.

 

und gerade die Füße sind so wicotig für die Gesundbeit.
Beim Banns-Einkauf sollte man daran denken

und nur zum en’abrenen Fachmann geben.
Dort findet man den passenden tußgerecaten Sauna.
Daß diese Scfiuae auco elegant und schön ausseben
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Bekanntmakhnngen
Betrifft Abänderung der Gesellenpriifungsg

ordnung der Handwerkskammer Breslau.

1- Die vom Herrn Negierungspräsidenten
Breslau unter dem 14. Februar 1929 —
l. 25. XVl. c. 7 — erlassene Prüfungsordnung
für die Gesellenprüfungsausschüssse im Bezirk
der Handwerkskammer zu Breslau ist durch
Verfügung des Herrn Negierungspräsidenten
Vreslau vom 5. August 1932 — l. 25. 116
auf Beschluß der 49. Vollversammlung der
Handwerkskammer szu Breslau vom 26. April
1932 wie folgt ergänzt bzw. abgeändert
warben:

V. Gsesellenpriifungcn mit Arbeitsprobe.
V. Das Fleischer- und WurstmachersHandwerL
Für den unter Ziffer lI Abs. 2 (Arbeits-

probe) zu streichenden Text ,,Schlachten eines
Kalb-es oder eines Hammsels oder eines Schwei-
nes, sowie das Herstellien mehrerer Wurstarten
unter Berücksichtigung der örtlichen Verhält-
nisse« tritt folgende Bestimmung:

,,Schlachten ein-es Schweines und eines
Kalbes Das Schlachten eines Hammels
kann überdies dort verlangt werden, wo
der Lehrling während der Lehrzeit Ge-
legenheit hatte, das Schlachten eines

: Hammels zu erlernen.“

In Ziffer lll Abs. 2 wird als neue Ziffer
1 eingefügt:

»Fragen über die Bearbeitung all-er
Wurstwaren, unter Zugrundelegung der
dazu verwendeten Rohmaterialien.«

. Die bisherigen Ziffern 1, 2 und 3 folgen
nun als neue Ziffern 2, 3 und 4.

uDie abgeänderte Gesellenprüfungsordnung
sur das Fleischerhandwerk tritt am 1. Ok-
tober1932 in Kraft.
. Vreslau, den 20. August 1932.
_ ; Die Haudwerkskammcr.

i Präsident i. V.:« Obst.
« I. Syndikus: Dr. Paeschke.
 

Gewerbefärderungsstelle

der Handwerkskammer zu Breslau.

. j· In allen Fragen neuzeitlicher wirtschaft-
licher Betriebsführung, die auf technischem
und kaufmännischem Gebiete auftreten, wende
sich jeder Handwerker an die Gewerbefördes
rungsstelle der Handwerkskammer, die ihm
auf . Grund ihrer-« Erfahrungen und engen
Beziehun en zur Praxis inPerbiudung mit
anderen rganisationen und Instituten be-
ratend zur Seite steht. Auskünfte und Gut-
achten, die völlig kostenlos sind, können auf
folgenden Gebieten eingeholt werden:

- 1. Materialsragen.
Auskünfte über Werkstoffe, Angaben von
Bezugsqnetten, Untersuchung von Baustofer.
Farben, Locken, Metallen, Kleiderstossen usw.

2. Fertigungsfragem

Beratung bei Betriebsumstellungen, Aus-
künfie über neuzeitliche Herstellungsverfahs
ren, Werkzeuge und Maschinen. Rentabili-
tätsberechnungen, Ermittlung der Kosten für
eine Maschine bezw. Betriebsstunde. Anga-
ben über Tourenzahl, Größe der Antriebs-
scheiben, Kraftbedarf und Größe der Motoren.

3. Verwaltungsfragen.
Einfache und leichtverständliche Buchführung
Kalkulatiom Ermittlung der Kosten fur. Ma-
terial, Lohn und allgemeine Betriebsun-
kosten. Ausarbeitung von Betriebsformulas
ren, Angabe von Literatur, Beratung in
Werbe- und Patentangelegenheitem

Auskünfte erteilt die Gewerbefbrderungss

stelle der Handwerkskammer, Breslau Il,
Blumenstraße 8. ·  

Innnngsausschus zu Orts-an «
* Allgemeine Auskünste jeder Art.
Syndikus W. Baranek: Täglich nach vor-
heriger telefonischer Verständigung. Bres-

au, Sandstraße 10. Telefon 573311.
Nechtsauskiinftex

Rechtsanwalt Dr. Gießmanm Jeden Mon-
tag von 4—6 Uhr nachmittags im Bürd,

Sandstraße 10. Telefon 573311.
Rechtsanwalt und Notar Gudenatz: Täglich
außer Sonnabend von 5——6 Uhr, Junkerns

ftraße 18. Telefon 26488.
Steuerberatung:

Bücherrevisor und Steuers Sachverständiget
Kühne: Jeden Montag von 4——6 Uhr im
Bürd. Sandstraße 10. Telefon 573311.

Versicherungswesem .
Direktor Emil Heß: Täglich von 2—21 Uhr,
Breslau18, Derfslingerstr. 11. Telefon 81051.

Handwerkerhilfe:
Direktion Breslau: Täglich Gustav-Freytag-

ftraße 17 unb Sandstraße 10 I.
Treuhandstelle:

Dr. Diedicke: "
1. Beratung und Vertretung in Arbeits-

gerichtssachen; -
2. Einziehung von Forderungen;
3. Vergleiche «Liquidationen, Auseinanders

setzungen, Schi«edsrichtertätigkeit.
Sprexstilmzezi täglich außer Sonnabend von

— r.

Handwerker
nnd Handwerkersrauenl

* Man macht Einkäufe und Be-
stellungen. Mehr als je sollten
daher jeder Handwerker, jede Mi-
stersfrau, jede Braut und jeder
Bräutigam aus« dem Handwerker-
stande daran denken, daß jeder
einzelne die Pflicht hat, den«
Standesgenossen zu unterstützenl

Kunst nicht bei den Feinden des Handwerks!
Meidet den Schwarzarbeiterl

Kunst und bestellt-
Anziige beim Schneidermeister
Backwaren beim Bäckermeister
Bauarbeiten beim Baumeister.-
Bilder und Nahmungen beim Glasermeister
Bürsten. Kämme beim Bürstenmacher
Damenhiite bei der Putzmachermeisterin
Damenkleider bei derDamenschneidermeisterin
Fleisch und Wurst beim leischermeister
Goldwaren beim Golds miedemeister

« Juwelier

 

 

Gravierungen, Stempel, Metallschilder beim ,
Graveurmeister. s «

Hüte beim Hutmachermeister »
Korbwaren beim Korbmachermeister
Lederwaren beim Sattlermeister
Lichtbilder beim Photographen .
Möbel beim Tischlermeister «
Oeer und Ofenreparaturen beim Ofensetz-

meister
Pelze beim Kürschnermeister
Polstermbbel,sDekorationen, Tnpezierem Li-

noleumlegen beim Tapezierermeister und
Dekorateur.

Silbersachen beim Silberschmiedemeister —-
Juwelier

Schaffe, Fässer beim Böttchermeister
Schlösser, Schlüssel beim Schlossermeister
Schuhe beim Schuhmachermeister _ »
Tot-ten usw. beim Konditormeister s
Uhren beim Uhrmachermeister ’
Verglasungsarbeiten beim Glasermeister
Wagen und Wagenteile beim Wa ermeister
Waschleinem Fanggeräte und Bind aber: beim

Seilermeister. ‘
Ziselierungen, Treibarbeiten, nummern»

ben beim Ziseleuxmeister ’«"« « g l  

Schlesische Meisterkursel

Verzeichnis der Kurse 1932/33. '

1: Tageskurse mit vollem .Tagesunterrichta

Zwei Wochen Dauer-
Tischler, Flächenbehandlung v. 15. 8.--27. 8.

Vier Wochen Dauer:

  

 

Buchbinder 29. 8.—211. 9'.
Buchdrucker 29. 8.-s—24. 9.

29. 8.—211. 9.
2. 1.——28. 1‘.

30. 1.—25. 2.
Gas- u. 27. 2.—25. 3.

29. 8.—211. 9.
2. 1.—28. 1'.

30. 1.——25. 2.
2. 1.—28. 1‘.

Maler 21. 11.-‚—17 12.
Maler 2 1.—28 1'.
Maler 30. 1.—25 2.
Schlosser 21. 11.—17. 12.
Schuhmacher 2. 1.——26. 1'.
Schuhmacher,or-th.O-berkurs. 29. 8.-—2!4. 9.
Steinmetzse 21 11.—17. 12.
Tischler 21 11.—17. 12.
Tischler 2. 1.—„28. -1'.
Wäscheschneiderinnen 3. 10.—29. 10.

Sechs Wochen Dauer-«
Elektroinstallateure 30. 1.-—-1_1. 3.
Abendkurse mit täglich 3 Unterrichtsstundene

HalbjahrssVolllurse:

von Anfang Oktober bis Ende März an 3
Wochenabenden m: 18 bis 21 Uhr für
Buchbinder, Buchdrucker,Elektroinstallateure«
Gas- und Wasserinstallateure, Klempney

" Maler, Seh-lassen Schuhmacher --u-"nd Tischler·
VierteljahrssSonderkurse:

Oktober-onember-Dezember, Januar-Fe-
bruar-März an 2 Wochenabenden von 18
bis 21 für Herrenschneider (Zuschneiden),;
Damenschneiderinnen und Wäscheschneides
rinnen (Schnittzeichnen).

Wanderkurse und Sonderkurse

nach Bedarf und Bekanntmachung an den«
betreffenden Orten.
Die Leitung der Schlesischen Meisterkurse

zu Breslau 1, Klosterstraße 19/21.

_

enorm Sieh firh .

· die Vorbereitung-
auf die Prüfung

durch
suhilsenahmevon Büchern aus der-«
Bücherei der Handwerkskammer.—
—

 

6e!enk—‚
Nerven-‚Frauen—

krankheiten, Alters- -
erscheinungen t

heilt k«

Bad hattet-c- -
. In Schlesien

Radlurrg-uMoorböder DD.
Presse ermäßigt
Pauschalkuren
Auskunft u.Pr08pekfe-

  

 

S’rödt Bodeveronung
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Ausfthretbungen
f Die Herstellung eines Verbindungsweges

von Breslausanallen nach der Königsberger
Straße durch das Grundstück der Pohlschen
giegelei (Wohlsahrtsarbeit), soll nach den im

tädtischen Tiefbauamt 2 Blücherplatz 16111
—- Zimmer 159 b — ausliegenden Bedingungen
vergeben werden. Erhaltlich gegen Zahlung
von 1.— 91921.
Augebote sind dem Tiefbauamt 2 “Blücheu

platz 16111, Zimmer 159e bis Donnerstag, den
8. September 1932. vormittags 10 Uhr, einzu-
reichen.
Breslau, den 24. August 1932.

Die Stadtbaudeputatiow
J. V- Zillmer. Busch.

Die Herstellung einer Wegverbindungf

Barthelner WegsOderdeich (beim Gut Var-—
theln) mit Fuß-s- und Nadfahrweg als Für-
sorgearbeit soll vergeben werden.
Die Bedingung-en können vom Städtischen

Tiefbauamt 2. Blücherplatz 16111 — Zimmer
159b — gegen Zahlung von 1.— 91921. bezogen
werben. _

Angebote sind dem Tiefbauamt2. Blücher-
platz 16111, Zimmer 159c, bis Freitag, den
2.September 1932, 10 Uhr, einzureichen.
Breslau den 24. August 1932.

IDie Stadtbaudebutatiom
.:Zillmer.- Busch-

s- Die Anlegung eines Fuß- und Vadweges
in der Thorner Straße zwischen Heinrich-von-
Korns und Friedewalder Straße (Wohlfahrts«
arbeit) soll nach den im Städtischen Tiefbaus
amt 2, Blücherplatz 16111 —- Zimmer 159b —-
ausliegenden Bedingungen vergeben werben.
Erhältlich gegen Zahlung von 1.—RM.

Angebote sind dem Tiefbauamt 2. Blücher-
platz 16111, Zimmer 159 c, bis Mittwoch den
7. September 1932, « vormittags 10 Uhr, ein«
zureiehen.

Vveslsau, den 23. August 1932.
i,v ._ »Die. Stadtbaudeputatiom

:Behrendt. Busch.

* Die Ausführung des Brauch- und Regen-
wassserkanals in der Gräbschener Straße zwi-
schen Groß-« Mochberner Straße und Mühl-
bergsweg soll viergeben werden.
Die Bedingungen liegen im Büra der Ka-

nalisationswerke, Wallstraße 111, aus. Sie
können auch, soweit der Vorrat reicht gegen
Zahlung von 1.— 91921. bezogen werden.
Die Angebote sind bis ·

Freitag, den 2. September 1932,10 Uhr,
...an das genannte Büro einzureicheu. .

Bresl-",au den 26. August 1932. «
Die Stadtbaudeputativtr.

* Der Ersatz deralten Holzzementdäeher
durch Kiespreßdächer auf Kortsteinissolierung
bei den Markthallen 1 und 2. soll —- auf
ortsansässige Bewerber beschränkt — öffent-
lich verdungen werden.
Die Bedingungen usw. liegen im Hochbaws

amte 2 Blücherplatz 16111, Zimmer 911.174
von Montag, den 29. August d. S. ab zur Ein-
sicht aus und können auch — soweit der Vor-
rat reicht — gegen Erstattung der Selbstkosten
von je 1.25 91921 von diesem bezogen werden«

Verschlossene, mit dem Namen des Unter-
nehmers und vorschriftbsmäßiger Aufschrift ver-
sehene Angebote sind
Freitag, den 2. September 1932 vorm.11 Uhr,
ebenda abzugeben, woselbst auch die Eröffnung
der Angebot-e zur angegebenen Stunde in Ge- ·
genwart der Bieter erfolgt.
Breslaus den 20. August 19.32

Die Stadtbau·deputation.-

Benutzt die Bücherei der Haudwerkskanmteri
1- Sie bietet Jedem in seinem Fach

die zur Fortbildung und Vorberei-

tung auf die Prüfung erforderlichen
Bücher. ·· · s""" «’"

 

Erhaltung und Vervollkommnung«

Zwangsinnung für das Damensehneidereige-
werbe für den Stadt-—- und Landkreis Breslau.

.f Die Vorführung der diesjährigen Herbst-
undWinters Pariser und Wiener Original-
Modelle findet Donnerstag, den 8. Septem-
ber 1932 mittags 2 Uhr in der Loge Hermann
zur Beständigkeit, Museumplatz 16, statt. Der
Eintrittspreis beträgt nur für Mitglieder 2.——
91921. und für Aichtmitglieder unserer Jn-
nung 5—- NM

Die Eintrittskarten werden ab sofort im
Jnnungsbüro nur gegen qBorIegung Der Mit-
gliedskarten ausgegeben.

Jn Anbetracht der Wichtigkeit dieser Mo-
dellvorführung hat jedes Jnnungsmitglied die
Teilnahme an derselben auch im eigenen Jn-
teresse als Pflicht zu betrachten.

J. A.: Ad. G opsold. stellv. Obermeister.
 

f Der 12. Hauptbundestag des Bundes der
Bäcker- (Kondit-or-) Gesellen Deutschlands, der
bekanntlich vom 4.- bis 8. September 1932 in
Berlin. Neue Welt, Hasenheide 108-114 statt-
findet, hat eine Erweiterung dadurch erhalten,
daß neben der 25 jährigen Gründungsfeier
noch der fünfte Wettstreit in der Backkunst mit
Musterbäekerei durchgeführt wird.
 

"" Reichstagung ‚Der deutsch-en Damenschneiderei
1 Die diesjährige Reichtsaguug der deut-

schen Damensschneiderei findet am 5. und
6. September in Berlin in den Kammersälen
statt. In der öffentlichen Versammlung-, die
zum Deil durch Nundfsunk übertragen wird,
wird der Reichskommissar für das deutsche
Handwerk. Herr Ministerialrat Dr. Hoppe, über
aktuelle Handwerkerfragen und die Vorsitzende
des Reichsverbandes der deutschen Damen-
schneiderei, Frau Gertrud Dittrich, „lieber das
Streben des Damenschneidereihandwerks um

sprechen.
Die Mitgliederversammlungen werden zu wich-
tigen berufsständischen und wirtschaftlichen
Fragen Stellung nehmen. Eine Reihe modischs
fachlicher Veranstaltungen umrahmt die Ver-
sammlungen und Sitzungen. Eingeleitet wird
die Tagung durch einen Festabend der Ber-
liner DamenschneidersZwangsmnung

Luft-— und Gasfthutz
. auf der Leipziger Herbftmesson

s- Nachdem vor einiger Zeit große Ver-
suchsübungen für den zidilen Luft-s und Gas-
schutz stattgefunden haben, wird diese für die

 

-Stadt« und Gemeindeverwaltungen und die
Industrien außerordentlich wichtige Maßnahme
jetzt ism Rahmen der Leipziger Herbstmesse
dem großen Besucherkreise gezeigt werden.
Im Nahm-en einer LuftschutzsSonderschau zur
Herbstmesse (28. August bis 1 September))
werden alle Geräte und Apparate, wie Luft-
und Gasschutzgerate, Vernebelungsgeräte, Ent-
giftungsgeräte, Alarmsirenen, Wasserfilter,
Verbandkastem Notbeleuchtungen, Ehemikalien
und Geräte für feuersicheren Anftrich usw«
ausgestellt und praktisch vorgeführt werden.

 

1m Warenbaus

Meister-statt.- 9

[Das suec-It Du

  
'—1ch ossenen Versicherungen in Höhe

- Dezember 1930 aus. Diese 
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Anläßlich des«
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trifft man sich nach wie vor nur im trefflich

geleiteten
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Kiiche und Keller bieten das beste vom

besten zu zeitgemäß niedrigsten Preisen.

Für alle Festteilnehmer lautet daher unsers:

Parole:
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Die berufsständische eyursorgeversicherung sur
den selbständigen gewerblichen Mittels .111

iu der c'Berfiche11111951111111111.

f Die ,,Deutsche Versicherungs-Ziiiii ‚
vom 15. Juli hat die Ergebnisse von 37
Geschäftsberichten großer und größter deut-
scher Versicherungsgessellsehaften zahlenmä-
ßig zusammengestellt, die ein außerordent-
lich gutes Vergleichsmaterial bieten. Aus
diesem statistischen Material kann man viel-
leicht besser als aus manchen theoretischen
Erörterung-en den Wert und Die Bedeutung
der berufsständischen Fürsorgeversieherung
für den selbständigen gewerblichen Mittel-
stand erkennen.

Die größte Lebens- und Alterssürsorge-
versicherungsanstalt des gewerblichen Mit-
telstandes, Ver-einigte Lebensversicherungs«
anstalten a. G. für Handwerk und Gewerbe
in Hamburg (Velahg), stand am 31. De-
zember 1931 mit einem Bestand von 203 788
91921. selbst abgeschlossen-er Versicherungen

der gesamte Kapitalversicherungsbestand
betrug am gleichen Tage 257 995 058 AM-
— an Stelle dieser 37. Gesellschaften. Das
ist, da die Anstalt 1914 gegründet wurde
und erst 1924 ihre eigentliche Arbeit ausneh-
men konnte,-ein Beweis für die außerordent-
·liche Kraft des berufsständischen Gedankens
in Der Lebensversicherung

Das zeigt besonders auch die Entwicklung
des Jahres 1931. Denn mit dem in diesem
Ja re erzielten Reinzugang an selbst abges-

Votk
20122375 91921.11anb die Vela g absolut
und verhältnismäßig an 9. Ste le der 37
Gesellschaften. Die·er Neinzugang machte 11
Prozent des g23erficherungßbe'tanbeß vom 31.

Zahl ist um so.
bedeutungsvoller, als eine Vermehrung des
Versicherungsbestandes im Jahre 1931 über-·
haupt nur 24 Gesellschaften erreichten, wäh-
rend bei 13 11ch Der Bestand verringerte, undl
zwar im ungünstigsten Fall um 7,5 Prozentz

SK-
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- Die Arbeitsmarltlage
im Bezirk des Landesarbeitsamtes Schlefiem

iBericht für die Zeit vom 1.—15‘. 8. 1932).

f Auch in der ersten Augusthälfte hat sich
die Zahl der Arbeitsuchenden weiter, wenn
auch in erheblich geringerem Ausmaße als
während der zweiten Julihälfte vermindert
So ist die Zahl der Arbeitsuchenden Von
402189 auf 399 673 (296 440 in Nieder-,
103233 in Oberfchlefien), alfo um 2516 zu-
rückgegangen, die Zahl der arbeitslosen Ar-
beitsuchenden von 390 900 auf 388 537, also
um 2363 zurückgegangen Dieser Rückgang
ist aber wieder nur zu einem Teil auf Ar-
beitsaufnahme zurückzuführen ; er beruht im
übrigen und voraussichtlich in stärkerem
Alaße, wieder auf Dem Fernbleiben vom
Arbeitsamt seitens solcher Arbeitslosen die
auf Grund der Bestimmungen der “Homers
ordnung vom 14. Juni 1932 nicht oder nicht
mehr Unterstützung erhalten. Diesem Abgang
vom Arbeitsamt durch gliichtmelDung stehen
auf der anderen Seite, im ganzen aber wohl
doch in viel schwächerem Maße, Wiedermel-
dungen junger Arbeitslosen die sich um Be-
schäftigung im freiwilligen Arbeitsdienstbes
werben, gegenüber. Derartiger Wiederzu-
gang wurde beispielsweise beim Arbeitsamt
Sagan beobachtet.

Der verhältnismäßig starke zahlenmätßige
Unterschied zwischen Arbeitsuchenden und ar-
beitslosen Arbeitsuchenden (11 136) beruht
zum größten Teil auf den Zahlen der Not-
«-"tands- und Fürsorgearbeiter, die während
Der Zeit ihrer Beschäftigung in Rotstands-
oder Fürsorgearbeit als Arbeitsuchende aber
nicht als arbeitslose Arbeitsuchende erfaßt
werden. Die Zahl der so Beschäftigten be-
trägt zur Zeit etwa 10 700.

Jn stärkerem wage als die Zahl der Ar-
beitsuchenden ist in der Berichtszeit die Zahl
der Hauptunterstützungsempfänger in der
Arbeitslosen- und Krisenunterstützung zu-
rückgegangen Der Rückgang beträgt hier
insgesamt 5921, nämlich von 141460 auf
“135 539. Es entfallen von den am 15. Au-
gust Unterstützten 50 941. (36 815 in Nieder-,
14126 in Oberschlesien) auf Arbeitslosenuns
terstützungsempfänger, 84 598 (62 730 in Rie-
der-, 81868 in Oberfchlefien) auf Krisenuns
terstützungsempfänger. Zur Zeit stehen rund
35 Pro ent der gemeldeten Arbeitslosen in
Arbeits osens und Krisenunterstützung ge-
gen 42,5 Prozent am 15. Juni d. Js» also
dem letzten Stichtag vor Wirksamkeit der
Notverordnung vom 14. Juni. Hierbei ist
noch zu berücksichtigen, daß eben ein Teil der
Nichtunterstütztem der auch keine Wohl-
fahrtsunterstützung erhält, nicht mehr beim
Arbeitsamt gemeldet ist.

Zur entsprechenden Zeit des Vorjiahres be-
trug die Zahl der bei den Arbeitsämtern ge-
meldeten Arbeitsuchenden 309 211 (231644
in Nieder-, 77567 in Oberschlesien), die
Zahl der Hauptunterstützungsempsänger in
der Arbeitslosen- und Krisenunterstützung zu-
sammen 153 521 (112 945 in Nieder-, 40 576
in Oberschlesien auf Krisenunterstützte ent-
fielen. Der Vergleich mit den Vorjahrszahs
len wird für die Beurteilung der Arbeits-
marktlage und Entwicklung dürch die durch
die Rotoerordnung verursachten tatsächlichen
Auswirkungen hinsichtlich der Zahl der
Hauptunterstützungsempfänger und Die zah-
lenmäßigen Auswirkungen hinsichtlich der
Arbeitsuchenden beeinträchtigt. "

Eine Reihe von Berufsgruppen weisen in
der Beri tszeit eine Zunahme der Zahl der
bilrbeitsu . den auf, darunter auch Außens

 

 

 

  

berufsgruppen, so das Bau-s und das Ver-
kehrsgewerbe, bei denen mehrfach Entlassun-
gen wegen Beendigung der Arbeiten »und
Richtwiedereinstellung wegen Mangel an
neuen Arbeiten erfolgten. Den H«auptrück-
gang in der Zahl der Arbeitsuchenden wei-
sen die Außenberufsgruppen Land- und
Forstwirtschaft und Industrie der Steine und
Erden und das Bekleidungsgewerbe auf. Jn
diesen Berufsgruppen ergaben sich auch tat-
sächlich weitere Unterbringungsmbglichkeiten,
in der Landwirtschaft besonders noch für die
Ernte. in der Stseinindustrie durch Aufträge
aus dem Arbeitsbeschaffungsprogramm und
im Bekleidungsgewerbe durch die sich weiter
entwickelnde Herbstsaison in der Konfektiom
Trotzdem dürfte auch hier, besonders in der
Landwirtschaft, ein Teil der Abgänge wohl
»nur auf Nichtmehrmeldung beim Arbeits-
amt beruhen.
Nach den vorläufigen für den Monat

Juli vorliegenden Zahlen wurden in diesem
Monat 43 Stillegungsanzeigen erstattet (im
Juni 51, im Juli des Vorjahres 38), und es
wurden nach den vorläufigen Feststellungen
24 Teil- oder Vollstillegungen Durchgeführt,
durch die 1821 Arbeitskräfte betroffen wur-
den (im Juni 1932: 24 Teil- oder Voll-
stillegungen mit 2226 betroffenen Kräften,
im Juli 1931: 22 Stillegungen mit 1390 be=
troffenen S’i’räften). Rund ein Drittel der im
Juli infolge Stillegung Entlassenen entfällt
auf Die Zellstoffs und Vapierherstelung-Jn-
dustrie, in der 3 größere Betriebe (einer ganz,
zwei teilweise) stillgelegt wurden. Der Zahl
der betroffenen Kräfte nach steht an zweiter
Stelle das Spinnstoffgewerbe (542), es fol-
gen die Jndustrie der Steine und Erden
(242, von 103 aus Ziegeleiien), das Holz-
und Schnitzstoffgewerbe, die Metallindustrie
 

Eine neue Entscheidung zur·Befreiung der
Meistersiihnie von der gesetzlichen Kranken-
versicherung und der Arbeitslosenversicherung

'f Das Versicherungsamt in Ratzeburg hat in
einer Entscheidung vom 1. Juli sich mit fol-
gendem Fall beschäftigte Der am 2. Januar
1915 geborene F. W. war bei seinem Vater
in der Zeit vom 1. Mai 1929 bis zum 1. Ja-
nuar 1931 als Schiffsjunge beschäftigt und
erlernte den Beruf eines Schiffers.- Während
der Beschäftigung bei seinem Vater erhielt er
volle Berpslegung, Kleidung unD ein kleines
Taschengeld. Aach Beendigung seiner Lehr-
seit ist F. W. noch bei einigen Schiffern als
Bootsmann beschäftigt gewesen. Am 23. De-
zember 1931 meldete er sich beim Arbeitsamt
arbeitslos unD stellte einen Antrag auf Ar-
beitslosenunterstützung. Bei dieser (belegt:-
heit erlangte das Arbeitsamt von der -
schäftigung des W. bei seinem Vater Kenntnis
und forderte durch Vermittlung der Kranken-
kasse von dem Vater die Beiträge zur Reichs-
anstalt für die Zeit vom 1. April 1929 bis
22. März 1931. Der Vater des W. hat die
Zahlung der Beiträge zur Arbeitslosenver-
sicherung abgelehnt mit der Begründung, daß
sein Sohn während der Beschaftigung als
Schiffsitmge
sicherungspslichtigen Arbeitsver ältnis gestan-
den habe. Vielmehr sei sein hn nach sei-
ner Schulentlassung mitan tnem Kahne ge-
fahren und habe den Schiffer ruf erlernt,ohne
irgendeinen Barlohn dafür zu ex lten da
sein Sohn später das Fahrzeug rnehmen
sollte. Der vom Arbeitsamt gehörte Sohn
bestätigte die Angaben des Vaters. Er führte
aus. daß er einen Lohn nicht erhalten, son-
dem nur zeitweise ein geringes »Dasde

 

bekommen habe. Die Einnahmen aus dem
Betriebe seien so gering gewesen, daß sein
Vater selbst für längere Zeit die öffentliche
Fürsorge hätte in Anspruch nehmen müssen.
Jn den Entscheidungsgründen verweist das

Versicherungsamt auf die bekannten Entschei-
dungen des Reichsversicherungsamts vom 6.
Juni 1928 und vom 8. März 1924. wonach
bei der Beurteilung der Versicherungspflicht
eines Beschäftigungsverhältnisses zwischen
Eltern und Kind-ern neben wirtschaftlichen auch
ethische Gesichtspunkte zu berücksichtigen seien.
Diese Entscheidungen treffen nach Ansicht des
Versicherun samts auch auf den vorliegenden
Fall zu. ei dieser Sachlage sei die Ver-
sicherungspflicht des W. zur Kranken- und
Arbeitslosenversicherung während der Lehrzeit
bei seinem Vater zu verneinen. ’
 

Mündlicher Vortrag des Handwerks beim
Reichspriisidenten beantragt.

s- Der Reichsverband des deutschen Hand-.
werks hat an den Reichspräsidenten in Neu-·-
deck unter dem 16. August d. Js.s nach-.
stsehendes Telegramm gerichtet-

,,Die wirtschaftliche Lage des Handwerks
wird von Tag zu Tag verzweifelt-en Täg-
liche Zusammenbrüche mehren sein wirt-·
schaftliches Elend. Alsbaldige Arbeitsbe-
schaffung einzige Hoffnung. Die unter-
zeichneten Führer des Reich-sperbandes des
deutschen Handwerks erbitten in letzter
Stunde im Gefühl ihrer Verantwortung
vor Berufsstand und Volksgemeinschaft
Gelegenheit zum mündlichen Vortrag.

gez. Derlien. gez. Dr. Meusch«-

Gleichzeitig ist der Reichsverband des
deutschen Handwerks an den Reichskanzler«
von Vopen herangetreten und hat ihn
unter Hinweis auf das Telegramm an den
Reichspräsidenten erneut auf die bedrohliche
Lage im Handwerk aufmerksam gemacht. Der
Reichskanzler wird gleichfalls noch einmal
mit aller Dringlichkeit gebeten, einen münd-
lich-en Vortrag zur Aufklärung über die tat-.
fachlichen Verhältnisse im Handwerk entge-
gen zu nehmen.

Auch der Reichsminister des Innern wur-
de über die Vorgänge in Kenntnis gesetzt
und ebenfalls gebeten, feinen Einfluß dahin
zur Geltung zu bringen, daß die vom Reichs-.
verband-des deutschen Handwerks wiederholt -
mit allem Ernst erbetene Aussprache mit
dem Reichskanzler endlich stattfindet
Der Herr Reichsminister des Innern hat

seine Mitwirkung inzwischen zugesagt

 

 

.‑ Ausschußsitzung.
T Die gemeinsamen Ausschüsse für Sozial-

po itik. für .Unterrichtswesen und der Bil-
dungsausschuß beim Deutschen Handwerks-· und
Gewerbekammertag und beim Reichsperband
des deutschen Handwerks treten am 30. August
vormittags 111x4 Uhr in der Geschäftsstelle
des Kammertages zu Hannover. Vrinzenstn 20,
zusammen, um zur Frage des Arbeitsdienstes
Stellung zu nehmen. Gleichzeitig wird auch
über die beruflichen Ausbildungsmaßnahnten
für erwerbslose Jugendliche verhandelt werben.
 

bei ihm nicht in einem ver-«  Mitw,W2,M
straft _8. Wot- 50511.



Buches-schau
'1- Wie schreibe ich meine Brief-e? Neu-

bearbeitet von Erich Stollfuß. Verlag Wilh.
- Stollsuß, Bonn. (Postscheckkonto Köln 76 183.)
Preis Mk. 1.25. Das vorliegende vollständig
neubearbeitete Bändchen aus der Sammlung
„5111 dir selbst« will allen denen, die bisher
keine (fiele enheit hatten, sich eingehender mit
dem Brie wechsel zu befassen, die Möglich-
keit geben. dieses zu erlernen. Klare zuver-
lässig-e Anleitungen, über-sichtliche Beispiele
von Briefen. Gesuchen. Eingaben und son-
stigen Schriftstücken, wie sie im täglichen Ver-
kehr des Erwerbslebens vorkommen, alles ist
in diesem Bändchen berücksichtigt. Alle, ge-
gen » Te Sprachlehre verstoßende oft zapf-
artig anmutende Redewendungen, sind ver-
mieden worden. Handwerkerm Gewerbetrei-
benden und allen jungen Menschen, die sich
im Briefwechsel vervollksommnen wollen, ist
diese Schrift zu empfehlen.

f Sprich richtig deutsch! Von Lehrer K.
- Lammenatk Verlag Wilh. Stollfusz. Bonn
(Postscheckkonto Köln 76183). Preis 1.25 Am.

 

 

Das vorliegende Büchlein will namentlich sün-
gere Beute. aber auch Handwerker, Gewerbe-
treibende u. a. unterstützen, damit diese sich
ihrer Muttersprache in rechter Weise bedie-
nen. Es enthält nicht das ganze Gebiet
der Sprachlehre, vielmehr wird nur dasjenige,
wogegen leicht und vielfach gefehlt wird be-
handelt. In einfacher Weise werden Beispiele
und kurze Erklärungen dargelegt. Das Büch-
lein wird seinen Zweck erfüllen, denn der
Mensch. der seine Muttersprache falsch an-
wendet, der stets mit »mit« und »wich« im
Kampfe liegt, fortwährend die Fälle verwech-
selt usw. wird stets zurückgedrängt werden,
Dieses C ändchen wird jedem der es ernst
studiert, die Erkenntnis bringen, wie schön
und wohlklingend unsere deutsche Sprache ist.
Das Tchlein ist zu empfehlen.

 

 

Verantwortl. für mit f „zeichneten Artikel Syn-
dikus Dr. Walter Paeschke, für die mit « be-
zeichneten Artikel Syndikus Walter Baranek, für
den Anzeigenteil u. Geschäftliches: K. Vater
Breslau, Siebenhufener Str. 11, Verlagsgenossen
schatt „Schlesiens Handwerk und Gewerbe“.
Blumenstraße 8. Druck: Karl Vater, Breslau 5,

 

Achtung! Deutsche Schneidermeister!

Euer Treffpunkt _lst nach wie vor Breslau’s
historische Gaststätte, der

Schweidnitzerkeller
Anerkannt hervorragende und zeitgemäß billige Verpflegung.

Die vorzüglich gepflegten Haase-Biere!
 

 

  
          

  
    

     

  Drehbank 2% m, Bandsäge „Fortuna' ‚ Bohr' - ’
masd11nen, Sdimeißapparat (Griesheijungl
Ämbosse, Schraubstodte Stangen, Motor 7 /2 PS » »
440 Volt, liegender Deutjer Benzolmotor mit ,
Wagen, geschlossen, Feldbahnsdiienen u. Loren
2 hompl. doppelsdtalige Äufjüge und Winden,
Kalklorenu a. m, sowie Werkzeuge, gebraucht, --::.
gut erhalten, verkauft billig

Illßllfll‘ll Illlßllal‘GZlfll
Irr-stach Hunenstr.. Tor 7
 
 

 

Beste und billigste Begugsquelle für

Stilllllllllllllllll — llsllsll — llllllllllll'llll
lon= u. Ilonlgsltucnon. n. Ilion-M- u. not-gamma

 

lllills- lllfllllilll ZMSllilcll Zuckermren
Kaffee .- Tee

Verkaufsstellen in allen Stadtteilen Breslaus.   
 

lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

InserntenVertreter
fär Handbnrh gesucht

Buchdruckerei Karl Pater
Breslau 5, Siebenhufenerstr.11-15
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Nähmaschinen
für Hausgebraudt, Heimat-heil und Gewerbe.

Spezialmaschinen
für alle Fohßkatlonszmedre.

Weitgehendste Zahlungserlelditerung.

- - « Mechaniker-
Josef GreUIlc meister

Breslau 1, Herrenstraße 24 - Tel. 507 65
Essai-teile und Reparaturen für alle Fabrikate.
 

 

 

 

Palast-Theater I

Hinl llllll tlfll‘ Jflllllillltl

Glorie-Palast I

lllß 3 llllll lllll‘ llilllflllßl'lfl

  

 

  

 

 

 
Kristall-Palast I
 

Hotel
,,Deutfrhe Krone«
Preslan Am Freiburger Bahnhof

Siebenhnfenerftr. 4
empfiehlt preiswerte Zimmer

zur Schneidertagung.
 

 

 

Biete an

Blllllllllll'llll ll. llllllfll'Will'B
Ia BlGI‘WlII‘Si (Torpedo.-Form) M. 1.10

fl. 80|1|68. harte MGHWIII‘SI M. 0.90
per Nadmahme

Illilll Illllllllil Fleischerei M.‘Jurslnnrit
· Isllsllksllssllllckl Ill'. Waltonnurglticm. — TBI. MS ,
 

 

 

Kurhaus-61111111
Nikolaistraße 53

Inhaber O. Nitschke
empfiehlt

sein angenehmes Lokal
Gut gepflegte Biere,
dazu die preiswerte Küche    
 

siir Damenschneiderei 11. Weißniihen

Räy- nnd Zuschneidelmrse
Tages- und Abendlmrse

A" m ü I Ie P Bahnhofstraße 18
- Anmeldung instit-II

Beginn neuer Kurle am 1. und 15·— jed. Lucis

I l Privat-Schule

lllll Z llllll lllll' llflllfllllirlli

Konzerthaus

Tilllllßliilßl‘g

I Scala Nikolaistr.24 I

llll8 lilllßl‘ lllßlllflll RESlllllllZ

 

 

   

 

 

 

 

5.1.9 l
51.3arti-inkork

lllBllSlill llllllll llfllllßll
 

Im Vorprogramm
Die neueste Instinkt-wache    

 

 

  

     

  
Uhr: , «

Tanz frei!
   'l‘äglid] SUY

Utsstsxaiel

Erika filässner
Am Flügel: ‚Der Komponist Alfred Hartmig

Ada set-ei
und das große. neue Smsationspllrogramm

TischbestcxllLlimmt erbeten  » Ist-Hm 24024 Es
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Rudolfwildec„‘“‘“"“‘rt E. Donner

 

. 5. mittigen SYneidertg in Breslau

Dresden-A.,Mariensthslso
entbietet deutschen Gruß dem Deutschen Schneidertag 

IIII IIIIIIIIII'IIIIIII IIII‘IIII- lIlIiI‘ WIIIIII'IIIIIIIIIIIIIII IIiIIiII IIIIIII‘I‘iiiIGIIiIIIIII IIIII‘IIIIB: IllIIliilI Sie lIIIISIIIIIIII aus.
I'I

t1

l
l
i I

II

I

u

 m Im -
It II man menschliche-

nsevek gleicht dem
anderem

Darum nur

Masjkleidung
Nur Maßkleidung ist
individuell
Nach-»Mus; gearbeitete Kleidung hält infolge der
sorgfaltigen inneren Veratbeitung gut in Form
und ist auch nach jahrelangem Tragen
noch Untruglich als Maßarbe t zu erkennen:
Die»Verwe-1dung bester Stoffe und Futterzutaten

I gewahrleistet eine lange Tragdauet. Deshalb ist
Maßkleidung wirtschaftlicher als billige

l Fettigkleidung -
i

i
I
I Herrenschneidersswangs·

Innnng zu Beoslmt.

 

 

 

   u \\ t —

l \ «

II I \‘\\- m
Gesunde Frau
GesundesVolk

Zeitgemäße Ausstellung

des Deutschen HygienesMuseums

mit Sondergruppen vieler Behörden und Verbände

Ausstellungsgebäude in Sdieitnig

Einzlulrlilfl IIPIIIIIIIIII III

III‘IIIIIIIS flfll‘ VOIIISQCWMIIIO“

Eröffnung 22'. August

Geöffnet täglich ab 10 Uhr. Eintritt 50 Pfg.

Äcr3il. Führungen, Vorträge, Film-Vorführungen und andere
Bedeutende Industrie-Abteilung »-Sonderdarbieiungen. --  
 

 

T Straßenvercäufev—
für parteimnpolitische Wochenzeitung
für Stadt Brestau u. Provinz gesucht

Kjust Vater
sei-tm sich-Monter-

I 

Man-« scnnmuemeisier! _
Besuchen Sie mich

anläßlich der Tagung!

» M. Schmidt
Am IIIIIIIII Illle 26 - 'I'al. 27714

Futterstelle. sann-incrassata-

tlcllltlllll SBIIIIIIIIIEI'IIIBISIEI‘!
 

- Anläßlidt der Tagung räume ich Ihnen
für diese Tage Extra—Preise ein.

Sie bleiben bei einem Versuch
bestimmt mein Kunde.

name-I Sie am Firma um! Hausnummer!
BI‘IIIIII SGIIIIIL BI‘BSIfllI, "—Imm“M

vis-a-vis Pela Kleidung
 

IIBIIIIIIIH _SGIIIIliiiIIII‘IIIIIISIliI‘ I
sonst-sinne-schmissen-misse-

kaufen Sie am vorteilhafte-steil

m“ L. Linzerbei
Kupfersdnmiedestr. 22—23
_—.Y

' i Pfluai-namenlusenneiuesmmle
Fl‘all Marine senwanz

BI‘BSIflILEBIII} IIIIIiIlIEI'SII'. EIIIH. IflSßnBIISII‘J
Beginn neuer Kurse im Zuschneiden und

Nähen am Montag, den 5. September
Audi kann der Eintritt bis auf weiteres tägiidr „
erfolgen. Ausmärtige Damen erhalten schiller-

harten an der Bahn.

schneiden-Meister-
unterstützt das Handmerhl

Kauft Sdineiderartikel in der

'36Mfllll8f-IIBII8IIIII- ll. I’I'IIIIIIIIIIIIBBIIOSSGIISGII.

e.Cr.m.b.H.‚ MARle IIlIIlIGI'SGIIIIIIIiIIIiSII'. I

einer Gründung Bresl. Sdmeidermstr.
OWWW

MBBIIIII. IIIIIISBIIIBII-FIIIIII
ruuaru staates-. -
Ansbach in Bayern

est-ziemen _ _ »

Beste Schneider-Seiden

Echte Seiden - Schema-Seiden,

Fal‘lllflii Mill-v. IIIIIIIIIIOGII- II. MÜSCIIIIIBIi-SBIIIGII
in iIlIBOI‘Sl III‘aIIIISGIIEII SOI‘IIIIIGIIIS = IIGI‘IIIIIS‘

 

 

 

Wir tabrizietem

IICGIIIGIIII schwarze II. blaue TIIGHB
Feinste blaue Iiammgarnsieiie

ilnliormiuehe I. Militär. POIIZOI IIIIII
FGIIBI‘WBIII‘

ROIIIIIII‘IISIOHO ZII III. 3.50 I). m

Marengohammgarnstoiie
Lauenstein litt- Anzüge und Mintel.

IIIBIIIIIII‘IIIIII'SGIIIIII‘BIIIIIum
Muster auf Wunsch.

 

 

Während der Tagungl

stillst-II lIIIII Ausschank
Zum

groben Mmrmiiii
E. mal, neun-senkt 23 - In. mm 33

Rut- selbsthhr-nule Biere;

Anerkannt gute und preiswerte Kiidie.
 

Immrm
Ring 19

Ring 46
Blücherplatz 12

(Riembergshot)
 

 

Während der Tagung
in den vortrefflich geleiteten

Bürgergarten
früher Pariser

ElagnngWeldensIraßc21 ,
und Taschen-trape- 10-11

Bestes bürgerliches
und preiswerteste:

 

 Speiserestaurant
Weis-. Man-in « ‘Telefon Nr. zwar  

GEGENUBER
HAUPTBAHNHOF

NORD-HOTEL "
Das ‚komfortable ruhige Haus

mit herrlichem Neubau

Einbetisimmer ab RM. 4.-
mit«

HOTEL KÖNIGSHOF
Einbetijimme: ab RM. 3.-   III'I'IIIII‘I' III einen
 ‚e... —- M- .. ...--.—«
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| Bezugsquellanerzeichnis für Handwerk und Gewerbe I
 

Jaeschke teilt-Innre
IIIII. JOIIaIIII JIOSGIIIIG

SIIIIIIIaIII‘III
B I‘ B s i a II II

rei. 433 er
nur woran-Inkan n

   
 

 

 

IIEIIIIIGIIII‘OII
.. sz aller Art

‚ 5' Ozon-Ventilator“
«« II I) I 01

  

 

I
n
s
-
I
s
t

'

« z Kleinmoioren
. ienrmnmnneteren

- ladeumlermer
Grammophogin‘otore

e
si'gnalllelrenen

“GING?ä BGIZ. BI‘BSII“ 2
IGIIIIOI‘ISII‘. 33 — TEIBIOII 31870. 372 28
m·- -'-« ‘- Ysk -’.. - 5.2:". 5:, .- : -.:«-.«-. .- .‚ —- _'

 

 

 

aßanzug
-::"- erhalten Sie gut und
-· preiswertin erstklassi-
- ger Ausführung bei

.Schneider
Schneider-meisten

Augustaslraße 226
früher: An den Kasernen Ö

_ Tel. 50929 - Dosischedc 40450

Günstige Zahlungsbedingung

. Lager in- und auslönd. Stoffe
Anfertigung sämtl. Uniformen

 

 

Ersatzteile für

Landmaschinen
liefert sdmell und billig

FritzKlOsseck
Breslau 2, Stute-In 10

Fernspredier 577 27 «

ldSSIllililllili‘ßi Sandhlamrke

Max IIqu sang-taka-
sksslilll II

Fl‘aIIIIIIII'IOI‘SII‘. 93 -— TBIOIoII 598 58
 

 

Gute Möbel.
aus eigener Fabrik Zu billigsten Preisen

(Zahlungserleiditerung)

Richard Kiuncke
Tischlermeister

IllSBilSll‘. 17 “Ei???” ASCIIle III
Gegr. 1903 « Referenzen - Tel. 57282
_—

MW
Arti-Beizen

zu Fabrikprelsen
Lacke — Lackiarben
Tafelleim — Kaltieim

SGIIBIIIGII —- Hast. Ho|z

Leim IIIIII Furniermlllel

flSIIili‘ IIIIIIII‘. Bi‘BSIflll
Huniersehmiedeslr. 25
m. Semmel-Nr. 25457

BI‘BSIEIIBI‘

. Jalousie-Fahne
Hermann schol-

IIIIII- ilIIII SIIIIIIBIllaIIIIISIBIi

IIIillIII‘aIiI-IIIIIIIOGIIII
Aueführ.sämti.Reparaturen

BI'IiSIaII. IIIIIIIIIIGSSG III-II

Telefon 40127

Steuern
Buchführung, Rat bei
Zahlungsschwierigkeit.

III. SGIIIBI. 5P88|ilil

Millile 15, [81.40592  

 

III‘IIIdIIII‘BII. IIBDGI‘OIIII‘GII

JIIIIIIS El‘liilili
Gelbgießermeister

ANYle WBSIBIIIISII'. ZU
Telefon 25416

Echuhbedarf

iiiiiel‘i nenne
IIIIIflIIIII a. IBISIIIIIQSIIIIIIQ
in LBIIBI‘ II. SGIIIIIIIIBIIIII'l

IIOIISGIIIISII‘HBO 32I33

dranscnenarslraße |9l2i
BflIiI‘iIIIBI‘SIi‘iIfiIl As

IIIOIIIIOSII‘. III. MINI- 7

III‘ÜIIBI‘BII
II m s a I Z 2
erzielen Sie bestimmt

durch eine lautende

tin-eine in sentestens

Handwerk u. Gewerbe

 

Achtung! Schuhmachermstm
Heulen Sle lieln Leder.

bevor Sie nicht meine
Bache - Croupons

|1 »

n « u

H M

alle” Stätten, ‚beite Quaiität,
besichtigt haben.
Reftposten aus Konkursmasse billig
u. a Leisten

zu Pfo. RM.1.30.

Markenware,

Paar 0.:6)'

 
Schnürienkel alle Rängen in schwarz und

braun, paarweife gebündelt NM. 3.90
Gummiabsätze alle (Stößen. kschwarz und
braun am .75

II. JosImWiIz. lenernanulunn
Breslau 10, Mitteln” III
 

· MöbeltransportIstlierlreueneeeene'

Möbebumzäge billiin -
mit SchnellastsMöbekAutozug

Rückt-sonnigen von
allen Orten Schlesieng gesucht.

Millllllslfilllsllllkl IIIIII‘ZBI
Poe-lau 10, Flutstr. 18. Telefon 431 66  

Jch etledige

die schwersten

Einwandfteie

Steuerkonflikte
Bilanzen, Buchführung, Gutachiei

äußerst billig.

Ich helfe Ihnen zum Eigenhelm
ohne Eigenkapital (ZZ 0/0). Keine Votichüsse

H. Illiililifl. Breslau, lallt-listile 7| - Tel. 320 36

Wir treten
Immer mehr

III IIBII IIGI‘IIEI‘QI'IIIIII
1000 Unser großes Lager in weit über

EIEIIII‘GIIIOIOI‘BII
aller Fabrikate und Spannungen, neu und gebraudtt, ist heute
jedem Handwerksmeister und Gewerbetreibenden bekannt.

IIIIGII Sie
linden bei _uns.

was sie brauchen
IIIISBIISIIIIÜII IIII' EIBIIII'IZIIIIIS'“IIIBI‘IIBIIIIIIIIIBIIII m. II. II.

w. nuwe. ing., Breslau In. sonnt-rasen so — Ielelon 45344145

Villa Waldfrieden
Sommerfrische Herzogswalde

bei Sii herber-g

Inhaber Bruno Jablonski

direkt am Walde gelegen, cmxisichxl am:
und mehrbettige Zimmer bei ooller, de-«
guter Verpflegung; - Preis pro Person
RM. 3.50. - Elektrisches Licht, Wasser-
leitung und W.-C. im Hause:

Idyllische Ruhe - Herrliche spaziergänge

Aufmerksame und zuoorkommende Bedienung

 

 

   
 

 

 

 
 

 

  
K- E B. mm.Hannemann 'IIISIIIIBIII—- —

« · “MW i d' G t di i» _. Tür regen us en
-, .-. äMquqläqsknFrfÆgÄwird gegen Zahlung von

satt-In Teueen. Miete. nur1.50 lk.« « (auch in Briefmarken)
IIÖIIIOI‘ & Beil. BPÜSIIII 2 (statt 6. — Mit.) eine

tunc-trats- zr — Ieletou 31870. e7228 Hohenholte-Anzeige
_——(Wohnun s-, Stellen-
 

  

   

Vorzügliche

W

Heiß der Tag
Kühlen Wein «- die beste Labung
Und gute Küche bieten stets --
Breslau's gemütliche Weinstuben

Becker & Braetz
nur Kaiser Wilhelmstr. 9

Seheppenwelne s Min. v. Hauptbahnhof oder Ring -- Ble 2 Uhr nachts gedtinei

geendxe, . gebote,
Grundstück-wartet dem.)
in der Größe von

I0 mm
in dieser Zeitung auf:
genommen.

Getauften-isolie-
sindmderVergiimtigung
ausgeschlossen.
40 Pi. Mehrkosten sind
einsusendern wenn die
Anjeige unt. einer Ziffer
end-einen soll.

kotbedeckt-ento-

62215 Karl Vater

Breslau.

    

     

und schwer die Tagung
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Noch nie so billig
 

Ich habe aus übernommenen Betriebsauflösungen

große Neueingänge
III gebrauchten.
guten IIIOIIGI‘IIEII WGI‘ICZBIIHIIIESGIIIIIBII IIIIII WBI‘IIZBIIHGII IIIIII IIOI‘IIalIIO ZII selten

IIIIIIBOII I’I'OISOIL

AIIGII liOI‘ WEIlGSlO W0! IOIIIIl ZIII‘ Besichtigung lll kommen. ZÖlIBI‘II sis iiiclii IIIIII IIGIIIBII SIE Ifllll.

25 Drenhänlm
mit LeitSpindel oder Leit- und Zugspindel, Krö fung
Drehlänge 750 bis 4000 mm, in allen Spitzen öhen130
und Ausführungen von -— RM. an

4 Mechanikerdrehbänke, zum Teil Fußbetrieb 500 bismo
900 mm Spitzenweite 65.— RM. an

3 Säulenschnellbohrmaschinen, Kraftbetrieb, 12 bis
18 mm Bodeeistun 55.—-— RM. ang

4 Hochleistungs-Schnellbohrmaschinen, 35 bis 60 mm

 

 

Bohrleistung ganz billig
3 Säule: L‘ L L L’ ‚ 30 bis 35 mm

Bohrleistung 100 RM an -
1 « L ’ « L L’ ilir Handbetrieb, 25 bis _

30 mm Bohrleistung RM.
5 Tischbohrmaschinen für Handbetrieb, 13 u. 15 mm

Bohrleistung 18.-— RM. an
10 Handbohrmasr:hineufl 13 mm Bohrleistunä 5.— RM.
10 elektrische Handbo rmaschinen, 110 Volt leich-

strom, 15 bis 50 mm —- RM.
1 elektrische Tischbohrmaschine, 110 Volt Gleich-

strom, 10 mm — RM.

10 doppelseitige Schmirgelschleiiböcke Krattbetrieb,
Fest- und Losscheibe in allen Grö en 20.— RM. an

15 doppel- und einseitige Schmir elsßchleiimaschi—
neu mit Schleiischeiben in allen — Mk. an

1 Sandschleifstein, gußelsernes Gestell,ßKraitbetrieb25
für Stein, Durchmesser 600 mm .— RM.

3 Schmir elschleiimaschinen für Handbetrieb, kräft. 17.—- RM.
5 Ventile schleifmaschinen 750 RM.
2 elektr. Handschleiimaschinen, 380 Volt Drehstrom,

Schlelfscheiben Durchmesser bis 200 mm 55.-- RM.
1 doppels. Polierbock für Kraitbetrieb 45.—- RM.
 Ferner: Flächenschleihnaschinen, Univers-Wels- H - - » « __

3BIBlillllßal‘lililllllllI
 

gHandhebelblechscherem Lstg.3 6 u 15 mm 5— RM. an
Lstg. 6,12 u. 25 mm 20— RM. an

5 Beton— und Rundeisenscheren für Handbetrieb 10 — RM. an
2 Schlagscheren f. Handbetr., Arbeitsbreite 700 mm 45.—— RM. an
8 Handsglndelpressen in allen Größen 20.- RM. an
Ferner: ickenmaschinen, Hand— und Kraftbetrieb, Kreisscheren für

Handbetrieb, Abkantbänke " ‚ rdel- und
Auffalzmaschine, Streifenscheren, Exenterpressen in allen Grö-
ßen und Friktionsssäindelpressen, sowie Taielb’lechscheren für
gåitbetkied Blechr htmaschine 1500 mm, Blechbiegemaschine

2 Handnutenstoßmaschinen, 250 und 350 Hub
2 Shapingmaschinen, 350 und 500 Hub
1 Mechaniker-Schnelltriismäschine
3 Horizontal- und Vertikalfräsmaschinen
2 Lufthämmer, Bärgewicht 75 und 150 kg
Ferner: Gen ' L’ Hobelmaschinen, Papierschneide-
maschinen, Kompressor, Formmaschinen, Scheuertrommel, Misch-
maschine, Kugelseparator.

IIIOIIII‘BII
2 Benzolmotoren, 3——6 und 15—20 PS
2 Drehstrommotoren, 220/380 Volt, 3/, u. 17PSPS
2 Drehstrommotoren, 110/220 Volt, 4 u. 7,5PS
10 Gleichstrommotoren, 110 Volt, 1 bis 36 PS ganz billig
10 Gleichstrommotoren, 440 Volt: 5 bis 25 PS ganz billig
3Kleinmotoren, 0,1 PS, 110 und 220 Volt Wechselstrom -
8 Blektro—Wandventilato’ren, Flügel Durchmesser 300 bis 600 mm,

110 und 220 Volt Gleichstrom.

55.-— RM. an
220..—, RM. an

ganz billig

20.0—- RM. an
ganz billig
ganz billin

“11|: Ilunanstrane b
(am Haupthannnon

‚4 Sauerstoff-

anz billig
ganz billig « 

WBI‘IIZBIIHB
70 Parallelschraubstöcke, Backenbr. 150 u. 170 mm

Stück 14.-— und 15.—— RM.
20 Ledertreibriemen, 50—90mm breti ganz billig
8 Elektro-Schmiedegebläse,el.220 Volt Gleich- und4

Wechselstrom, 1—2 .Feu — RM.
2 Elektro-Schmiedegebläse,e220/380 Volt Drehtikom,5:

1-——3 und 4—6 Feuer .—— RM. an
I Elektro—Schmiedegebläse, 110 Volt Gleichstrom, 3—25Feuer.
lKastenblasebal, doppelseitig
10 Schmiedeventr atoren für Riemenantrieb 1—3 undI
2—4 Feuer ——-.RM an

10 Hochdruck- und Doppel ebläse in allenmGrößen65ganz billig -
10 Exhaustoren, Flügel-Durc m. 500'900900: —RM. an
1 Amboß mit 2 Hörnern und Staucbe, 200kg 55.——— RM.
5 ußeiserne Amboßuntersätze 15.— RM. an
5 neue Hämmer aller Art, wie Huleisenlochhämmer,

Hufeisenialzhämmer, Durchschläger, Vierkant und
Rund Stück —.50 RM.

 

200neue Dengelambosse m. Den lhinuner pro Satz -—.70 RM.
neue Amboßhömchen, ietendöpper, Rund-

esen e Ober; und Unterteile Ilsnn 2—4 Zoll Kilo —-.60 RM.
50 neue Leicht Kilo —.50 RM.
1000 neue Zangen, wie Zeiss-aner Huizangen, Ab-

reißzangen, Rabitzzangen, orschnelder-, Fahr-
radzangen, Gasrohrzangen Stück —-.25 RM. an

2000 kg doppelmäuli e Maschinenschlüssel und Steck-
schlüssel aller Gr ßen Kilo —.30 RM.

10000 neue Spiralbohrer, zylindrisch, W8 undr SS,
1——.50m 3 Pig.

5000 neuemSpiralbohrer, Conusschatt, WS und SS,
3—90mm per mm 5 Pig.

200 Reibahlen, zylindrisch, 4—30mm per 5‘Pig.
1biegsMame Welle, Seele 20 mm, Kugellager, Längmem

2,5 Meter 2ganz billig
100 neue Bohrfutter, 10,15 und 25 mm 0 M. an
300 neue Schmirgelschleifscheiben Dm. 150—500 mm 1.30 RM. an
50. Flaschenzüge, Tragkraft 500, 1000, 1500, 2000,

5000 und 7500 k . 28.— RM. an
3 Windeheber, 3, 5 u. 8 to Tra kraft .5—- RM. an
500 gebrauchte Gewindebohrer w. u Gas, bis 2“16ganz billig
10 gebrauchte C J Ww. bis 2“ .6— RM. an 

101gebbrauc3hte Patent-Gasrohr-C-22"'“‘ L « r
1/ rs

1 Azetylen-Schweißapparat-Messer 2 kg
5 Schneidbrenner

und Azur

2 fahrbare Werkstattkrine”für Autowerkstatt nähn- billig
Ferner: Härteoien, Drehbankfutter, Wechselt-den aller Dreh-

bankteile mpeeremeter, Voltmeter Anlasser, Hebelschalter, kom-
plette Schaltta ln aller Größen, Schrauben und s Dezimalbriicken-
waagen und 2 Gleis. und Fuhrwerkswaagen.

200 gebrauchte Transmissionswellen, 30 bis 80 mm

 

ganz billig
40.—— .

 

Durchmesser in allen Längen ganz billig
800 gebr. Holzriemenscheiben,100—1600 mm Dm. ganz billig
500 gebr. gußeis. zweiteilige und einteilige Riemen-

scheiben, Durchmesser 100 bis 2200 mm anz billig
Ferner: Kugel- und Ringschmierstehlager, Wand- und ängelager, «
Mauerkasten, Sohlplatten, Stellringe, Kupplungen, Ankerplatten usw.

IIOIZIIßaI'lIGIllIIIH
1 Bandschleifmaschine, anz modern ganz billig
1 doppels. Sandpapiersc eitmaschine, Dm. 600 ganz billig
3 Holzdrehbänke 60.—— RM. an

 

4 Fräsmaschinen, 800—900 und 1000—1200 125.—— RM. an
2“ 700mm 350.——— RM. an
1 Vertikal-Ständerbohrmaschine 100.-— R
5 Bandsägen—Rollen, Dm. 800 und 1200 300.— RM. an
1 Pendelkreissäge, Dm. 700 mm
Ferner: Exhaustoren, Dekupiersäge,

12. .
Kettenfräse und Zapfen-

schneideapparat.

ioleton 89218 Illill 59900

 

Beachtung-119|.” Ism-


